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Amerika. 


Die Brüder Iſaac Leaman und John 
Landis, in Witmer, Lancafter Eo., Pa., 
welche anfangs des Monats September den 
Gemeinden in Kanſas und Miffouri einen 
Beſuch abftatteten, veröffentlichen im „He⸗ 
sold der Wahrheit” folgenden Bericht: 

„Die Brüder in Me Pherfon Co. ha- 
ben ein großes Verfammlungshaus und 
ſcheinen zu gedeihen. 

Nach dem Gottesdienfte, welcher, neben- 
bei bemerkt, reich an fehr intereffanten und 
erbaulichen geiftlichen Belehrungen war, 
begaben wir und mit dem Prediger, Br. 
Heinrih Ridert, zum Mittagefien. Er 
unterhielt uns in einer fo gaftfreundlichen 
Weiſe, daß wir ung freuten feine Belannt- 
fhaft gemacht zu haben. Bei unferer Ab- 
zeife bat er ung, alle Gemeinden, die wir 
befuchen, in feinem Namen zu grüßen. 

Am 6. verließen wir Newton und fa» 
men um 11 he Bormittag in Harper an. 
In diefer Gegen» bielten wir uns eine 
Zeit lang auf, befuchten die Brüder und 
kehrten dann wieder nad-Newton zurüd, 

Bon dort begaben wir und nad Pea- 
body und wohnten dem Gottespienjte in 
der Eatlin- Gemeinde bei. Br. B. Hamil- 
ton leitete denſelben. Am Nachmittag 
fRatteten wir dem Bifhof Daniel Wismer, 
der eine Zeitlang am Typhus ſchwer krank 
darnieder gelegen, einen kurzen Beſuch ab. 
Br. Wismer wurde kurz nach feiner Rüd- 
lehr von einer längeren Befuchsreife unter 
ven Gemeinden ın Canada, im Auguſt, 
front. Er war jedoch zur Zeit ala wir ihn 
faben auf dem Wege der Beilerung. Er 
beabfichtigt nah Canada zurüdzuziehen. 

Am 11. verliefen wir Peabody per 
Bahn und fuhren nach Belton, Caß Eo., 
Mifjouri. Die Gemeinde dortſelbſt if 
Hein an Gliederzahl und tft hilfobedürftig, 
indem viele der jungen Leute die Gemeinde 
ihrer Väter verlaffen und fih Andern an- 
fliegen. Es ift traurig, daß dies nicht 
nur bier, fandern auch an anderen Orten 
der Full ift und follte die Eltern, die Pre- 
diger, ja jedes Glied der Gemeinde zur 
Pflichterfüllung gegen Gott und die Mit- 

menſchen aufmuntern. Ale follten fi 
ernftlich beftreben, das junge aufwachfende 
Geſchlecht in die Heerde Chriſti zu fam- 
meln. — Das Land hier iftfehr ſchön und 
die Ernten durchgängig gut. Unter An- 
dern beſuchten wir bier Heinrih Kurtz 
(Neffe des Br. 3. B. Landis) und Wittwe 
Bare. 

Am 14. verließen wir diefe ſchöne Ge- 
gend und fehrten nad Kanſas City zu- 
rüd, gingen von dart nad St. Louis, 
Mo., und dann nad Palmyra, Mo. Wir 
blieben bei Jacob Rohrer über Nacht und 
batten während unferes Hierſeins das 
Bergnügen etwas zu feben, was man im 
Dften nicht oft fiebt, nämlich eine große 
Rinvderheerde auf der Prairie. Die Thiere 
waren in gutem Zuſtande und boten Dem- 
jenigen, der noch niemals eine fo große 
Rinderbeerde gefehen, einen intereffanten 
Anblid. 

Wir befuchten bier bis zum 19. und 
zeiften dann per Bahn öſtlich über Duincy 
nad Sterling Ill. machten in diefer Ge- 
gend bis zum 21. Beſuche und fuhren 
dann nad Chicago, der Metropole des 
Weftens. Chicago ift wirklich in mehr 

‘als einer Beziehung eine wunderbare 

Stadt, und wer an ruhiges Landleben ge- 
wöhnt ift, wird beim Betreten derjelben 
ganz verwirrt. Sie ift nicht nur eine 
wunderbar gefhäftige, fondern auch eine 
ſehr jhön gebaute Stadt. Es ift traurig, 
daf in diefen weftlichen Städten fo viel 
Schlechtigleit herrſcht. Für viele Leute 
ſcheint der Sonntag gerade fo ein Werl. 
tag zu fein als jeder andere Tag und das 
göttliche Geſetz: „Gedenke des Sabbath- 
tages, daß du ihn heiligefl,“ wird voll- 
ſtändig mißachtet. 

Am 23, fuhren wir von Chicago nad 
Eikyart, Ind., mwofelbft wir Abends an- 
kamen. Am Samftag- Morgen befuchten 
wir das Bebäude der Mennonite Publi- 
shing Company und fpäter beiuchten wir 
Br. Joſeph Summers. Wir übernadhte- 
ten bei Br. Samuel Yoder und am fol- 
genden Morgen begleitete er ung nad) ih- 
rer Sonntagihule und Berfammlung auf 
der Süpdfelte der Stadt. Nachmittags 
nahm er uns auf’s Land zu Br. Noah 
Mepler, nahe Yellow Creek. Wir machten 
eine fehr angenehme Belanntihaft mit 
Dr. Mepler als er in Pennſylvanien war 
und wünfchten ihn wieder zu ſehen. Bon 
bier gedenken wir uns nad der lieben 


Heimath zu begeben, werben jedoch auf) einen Hamsvater der Seinigen zu finden. | die 








der Reife ein wenig in Canton, Starf 
Eo., Ohio, anhalten. 

Zum Schluß möchten wir nod fagen, 
daß uns der Befuch überhaupt fehr ange- 
nebm war. Auch wünfdhen wir unferen 
berzlihften Dank auszudrüden für die 
Gaſtfreundſchaft, Güte und Liebe der lie- 
ben Brüder und Schweftern genen uns 
‚während wir bei ihnen weilten. Der Herr 
wolle fie dafür belohnen, ift unfer Gebet. 





Ranfas. 


Herington, 27. September. Das 
Wetter war in der legten Zeit wieder fehr 
troden, befonders fhön zum Heumachen. 
Heute Morgen hatten wir einen fchönen 
Regen, der fehr willlommen war, denn es 
ift jegt die Zeitzum Säen. Das Drefchen 
ift fat beenpigt. Der Weizen ergab im 
Durchſchnitt 5—15 Bu., Hafer 20—40 
Bu. per Acre. Mit Gruß 

JohannG. Schick.— 


Fudiana. 


Elthart,3. Det. Am 28, Septem- 
ber farb Br. Heinrih B. Brenneman, 
deffen Erfrantung in No. 38 ver „Rund- 
ſchau“ mitgetheilt worden, im Alter von 
56 Jahren, nad einem mehrwöchentlichen 
ſchmer zhaften Leiden. Der Berflorbene 
ward in Ohio geboren und wohnte feit 
etwa 20 Jahren in Elkhart, wo er einen 
Theil dieſer Zeit bei ver Mennonite Pub- 
lishing Co, befhäftigt war. Geit vielen 
Jahren verforgte der Berflorbene das 
Amt eines Diacons getreulid, Er war 
ein dehmüthiger, von der Liebe des Herrn 
durhdrungener Ebrift, der jede Gelegen- 
heit wahrnahm, fi und Andere mit dem 
Hinweis auf die ewige bimmlifche Freude 
durch das erlöfende Blut Ehrifti zu er- 
freuen. Diefem feinem Hauptbeftreben ift 
in einem von ihm vor etwa fünf Jabren 
verfaßten und in Muſik geſetzten Liebe, 
das den Titel “Home of the Blest” 
führt, mit rührenden Worten Ausdrud 
gegeben. Als dies erwähnte Lied bei dem 
im Elkharter Berfammlungshaufe abge- 
baltenen Trauergottesdienfte gelungen 
wurde, blieb kaum ein Auge der ſich auf 
nahezu 400 Perfonen belaufenden Zubö- 
rerfchaft troden. Die Züge des Entfeelten 
trugen ven Anflug eines Lächelns, wie es 
nur auf dem Antlige eines „ſelig in dem 
Herrn“ Hinfcheidenden beim Erbliden der 
bimmlifchen Herrlichkeit entfteben kann, und 
die kinderlos zurüdgebliebene Wittwe fann 
bei ihrer tiefen Trauer in dem Gedanken 
Troft finden, daß ihr treuer Lebensgefährte 
das heißerjebnte Ziel, die himmliſche Het- 
math, erreicht hat. Die Beerdigung fand 
am 1. October bei Shaum’s Berfamm- 
lungshaus ftatt. Prediger 3. ©. Eoff- 
mann, der fib aufeiner Evangelifationg- 
reife in Miffourt befand, wurde auf 
Wunſch des Verftorbenen telegraphiſch 
benachrichtigt zurüdzufehren, und leiftete 
der Aufforderung Folge. Er traf an dem- 
felben Tage, an welchem die Beerdigung 
ftatıfand, bier ein, und leitete, unterſtützt 
von den Predigern E. Stofer, S. Yoder 
und D. Burkholder, den Trauergottes- 
dienft. ER 








Sürft Bismarck und der Bibel- 
mann. 


Das Nachſtehende erzählt ein Bibel- 
colporteur in einem norbdeutichen Blatt. 
Ich kam, erzählt der Colporteur, auf einer 
meiner Reifen auch nah Barzin, wo der 
Reichskanzler gerade anwefend war. Als 
id nah vollbrachtem Tagewert Abends 
im Gaſthaus einfehrte und man daſelbſt 
erfuhr, daß ih Gottes Wort unterm 
Volk zu verbreiten habe, fragte man mich, 
ob ich nicht noch am felben Abend auf’s 
Biomarl'ſche Gut gehen wolle, die Tochter 
des Gaſtwirths gehe auch Hin, weil da- 
ſelbſt „Abendandacht“ fe. Ih folgte 
diefer Einladung und fand mich mit den 
Knechten, Mägden und Taglöhnern ‘des 
Guts, wie auch mit manden fonftigen 
Dorfbewohnern in dem geräumigen und 
zwedentfprechend eingerichteten Betfaale 
des Guts ein, Einige der Männer, 
welche ich am Zage bereits gefproden, 
Iuden mich freundlich ein auf ihrer Bant 
Plap zu nehmen. Der Saal war dicht⸗ 
gedrängt voll Theilnehmer. Es dauerte 
nicht lange, fo erſchien auch Fürft Bis- 
mard, der Gutsherr, und fohritt durch die 
Berfammlung hin auf das Kefepult- zu, 
nad rechts und linke freundlich grüßend. 
Alles war mäuschenſtill. Ich war inner- 
lich recht erfreut, diefen Man fo recht als 





Als ih mich noch mit diefem Gedanlen 
befchäftigte, begann der Fürft-NReiche- 
fanzler: „Wir haben ja wohl, wie ich 
böre, einen Bibelmann hier unter ung? 
Dabei fah er mir firads, doch freundlich 
in’s Geficht, und mit ibm waren auch fo» 
fort die Augen aller Anweſenden auf mich 
gerichtet. Der Fürft fuhr fort: „Sie fün- 
nen fo gut fein und uns heute Abend die 
Andacht halten, nicht wahr?” Ich ermwi- 
derte, indem ich aufftand: „‚Berzeiben 
Durdlaudt, daß ich“ — — Weiter fam 
ich jedoch mit meiner Rede nicht, denn der 
Fürſt unterbrahb mich: „Ach, lieber 
Mann, was heißt Durchlaucht? Hier vor 
dem Ungefichte Gottes find wir alle nur 
arme Sünder! Und nun fommen Gie 
hierher und nehmen Sie heute Abend 
meine Stelle ein und halten Sie ung die 
Abendandacht!“ Ich folgte felbitverftänd- 
li diefer Aufforderung und der Fürfl, 
welcher unter den Anmefenden feinen 
Platz fuchte, bedankte fib mit warmem 
Händedruck am Schluß verfelben, mir 
Gottes reichten Segen auf den Weg wün- 
fchend. 





— 


Mutter und Kind. 


Eine rührende Scene ſpielte ſich vor 
einigen Tagen der „N. 9. Staatszeitung“ 
zufolge in der Rotunde von Caſtle Gar- 
ven ab. Es handelte fih dabei um die 
Trennung einer Mutter von ihrem Kinde 
welche durch traurige Familienverhält- 
niffe bedingt war. Am 25 Aug. traf eine 
in den beiten Jahren flehende ruffifche 
Sfraeliten Namens Lehrbaum mit ihrem 
9 Jahre alten Töchterhen in New York 
ein und theille dem Agenten Jaworower 
von den „United Hebrem Charities“ bei 
der Regiftrirung mit, fie wolle zu ihrem feit 
drei Fahren ausgewanderten Gatten 
Samuel nah Columbus, D., reifen. 
Jaworower telegraphirte dem Mann, er- 
bielt aber die Antwort, daß er von feiner 
Frau geſchieden und nichts mehr mit der- 
feiben zu thun haben wolle, Dagegen 


Der „Nemez“ in Rußland. 


In origineller Weife, ſchreibt die „St. 
P. Ztg.“, ſpricht fich im neueften Heft der 
Moskauer Revue „Ruſſkaja Myifl‘ über 
die Rolle des Deutſchen, des „Nemez“, 
in Rußland aus. Der Verfaſſer conftatirt 
die Thatfache, daß der Engländer und der 
Deutiche vorzugsweife allein und auf ei- 
gene Fauſt etwas unternehmen, während 
der Ruffe fih immer in Schaaren fammelt 
und Alles in Gemeinschaft erledigen will. 
Hierbei macht fi 3. B. bei Eolonifationg- 
Unternehmungen der folgende bedeutungs- 
volle Unterfchied geltend : 

Der Deutfche und der Engländer macht 
fih mit dem ftolzen Bewußtfein feines Ich 
auf, mit gehobenem perfönlichen Gefühl, 
mit der Ueberzeugung, daß er an dem 
neuen Ort eine neue Drdnung der Dinge 
fhaffen und daß dies von ihm abhängen 
wird. Unſer Bauer gebt wie ein Dieb in 
der Naht von dannen, mit fchüchterner 
Uengftlichkeit; er fühlt und weiß nur das 
Eine, daß er herzlich unbedeutend iſt, daß 
nirgends etwas von ihm abhängt und daß 
an dem neuen Orte es vielleicht beffer fein 
wird. In diefer Erwartung ruht der 
ganze Duell feiner paffiven Energie. Na- 
türlich ift auch der ruffifche Pionier nicht 
obne perfönliches Gefühl, aber es befteht 
nur darin, daß er fühlt, es müßte im gött- 
lien Sinn Alles anders fein, aber diefe 
göttlihe Wahrheit muß von irgendwo 
von der Seite fommen, er ſelbſt könne fie 
nicht einbürgern. Diefe hiftorifche Erfah- 
rung bildet die ganze Baggage des Bauern, 
mit welcher er fich zum Amur, nad Taſch- 
fent, in den Kaukaſus, wohin man will, 
begiebt. Als Pionier mit der perfönlichen 
Energie des Deutſchen, Amerikaners, Eng- 
länders tritt bei ung nicht der Bauer, 
fondern der Induftriele auf. Und er ift 
auch bis jegt der einzige Coloniſator, der 
ruſſiſche Eultur verbreitet ; aber er ift fein 
Organtfator, fondern ein Raubwefen, wie 
ein Hecht, der durchaus irgend etwas auf- 
zebren muß. Der Deutfche und der Eng- 





länder verfteben das Verzehren gleichfalls : 


bereit fei, das Kind zu fih zu nehmen. | in Amerifa bat der europäifche Pionier 
Die Frau, melde die Scheidung entichie- | alle Rothhäute verzehrt, und jegt läßt er 


ven in Mbrede flellte, wurde darauf 
vorläufig auf Ward’s Joland  unterge- 


fin in Afrika, Aſien und an anderen Or— 
ten nieder, um die Eingebornen zu verzeh- 


bradt, und Jaworower flellte weitere, ren, aber für die Seinigen und für fi 


Nachforſchungen an. 


war, und zwar nicht allein, mie dies bei 


den ruſſiſchen Sfraeliten gebräuchlich, | 


durch einen Rabbiner, fondern auch im 
regulären gerichtlichen Verfahren, und 
daß der Mann damals 500 Rubel unter 
der Bedingung ausgezahlt hatte, daß jie 
ihm die drei Älteren Kinder überliefere, 
während fie das jüngfte, das mit ihr 
angelangte Mädchen, behalten könne. 
Jaworower begab ih nah Erlamaung 
diefer Information nah Ward's Fsland, 
und Frau Lehrbaum geftand nun zu, daß 
fie von ihrem Gatten gefchieden, fie wies 
jedoch das Anfinnen, diefem ihr Kind zu 
überlaffen, entrüftet zurüd. Jaworower 
ftellte ihr vor, daß es ſchwierig für fie fein 
würde, fich mit dem Kinde durchzuſchla— 
gen, und ermahnte fie, fich die Ungelegen- 
beit forgfältig zu überlegen, und duhei ber 
fonders zu erwägen, bei wen das Kind am 
beften aufgehoben jein würde. Mit fchwe- 
rem Herzen erklärte die Bedauernswerthe 
ſich Schließlich im Intereſſe ihres Kindes 
bereit, dasſelbe dem Vater zu überlaffen, 
behielt ficd aber die Zurüdforderung vor, 
im Falle es ihr gelänge, fich ſelbſt bier 
eine Eriftenz zu gründen. Geſtern wur- 
ven Mutter und Kind von Ward's Js— 
land geholt, als aber Jaworower an ver 
Bruft des hübfchen und intelligenten Kin- 
des einen Zettel, welcher die Adreſſe des 
Baters und eine Empfehlung an den Eifen- 
babn-Eonducteur enthielt, anheftete und 
die Mutter aufforderte, Abfchied zu neh- 
men, braden Mutter und Kind in berz- 
brechende Klagen aus. Es war wahrhaft 
rührend, mit anzufeben, wie das Kind 
dann unter bitterlihem Schluchzen die 
Hand der Mutter ergriff, diefe zärtlich 
ftreihelte und füßte, und fie zu tröflen 
ſuchte. Als die Zeit zur Abfahrt beran- 
nabte, hielten fi Beide krampfhaft um- 
ſchlugen, die unglüdliche Mutter riß ſich 
aber fchließlih mit Selbftüberwindung 
los und winfte ihrer Tochter noch einen 
Abſchiedegruß zu, worauf fie, von ihren 
Gefühlen überwältigt, zufammenbrad. 
Das Kind wurde laut weinend auf den 
Zug gebradt. Die „United Hebrew 
Charities“ werden fi der unglüdjeligen 
Mutter annehmen und derſelben einen 
möglichſt hoben Verdienſt zuzuweiſen fu- 


n. 


Dieſe ergaben, daß | 
die Frau die Unmwahrbeit geiagt, da fie | 
thatfählih von ihrem Gatten geſchieden 








bauter Schulen, Kirchen, ſchafft Ordnung 
und Recht und läßt feinen Nachbar ruhig 
leben und athmen. Unjer Pionier dagegen 
bat bis jegt nur an feinem weißfardenen 
Bruder gezebrt und fährt fort, ihn zu 
freien, von Schulen und non Ordnung 
und Recht hat er jedoch nicht die geringite 
Ahnung und hat fie noch nirgends ge- 
fhaffen ! 

Der Berfaffer führt ferners an einem 
praftifchen Beifptel aus, was der „Nemez“ 
in Rußland beveute, indem er auf die be 
fannten Sevede’fhen Dampfer auf der 
Wolga hinweiſt. „Sevede over der Deut- 
ſche“ bedeute den erften Verſuch, den erften 
Hinweis, wie die Dampfihifffahrt für den 
Paffıgierverfehr auf dem ſchönen großen 
Fluß eingerichtet fein müffe, Sevede bedeute 
Ordnung, Reinlichkeit, Höflichkeit, Gefahr- 
lofigkeit, Bequemlichkeit, Billigkeit ; es be» 
deute, daß man nicht zu befürchten 
babe, mit einem betrunfenen Capitän 
zufammenzuftoßen, „auf rufflich ge» 
ſchimpft zu werden, in die Luft zu fliegen 
u. ſ. w. Zu allem diefem fei wieder ein 
„Nemez“ nötbig gemwefen, und wenn Se- 
vede vorgeworfen werde, daß er Deutiche 
und Schweden, und nicht Rufen, als Ea- 
pitäne anftelle, fo habe Sevede wieder Recht, 
wenn erentgegnete, daß er Deshalb Deutfche 
näbme, weil die Rufen niemals wiffen, 
wann fie trinken fönnen und wann nicht ! 
Ueberhaupt, meint der Berfaffer, habe der 
„Nemez“ an der Wolga allein noch für 
hundert Jahre Arbeit! In der Politik, 
in der Staatsverwaltung fei der „Nemez“ 
in Rußland zu pedantifch, zu fireng, zu 
hochmüthig, aber auf dem Dampfer, in 
der Fabrik, bei der Agentur, im Comptoir 
fei derfelbe „ein goldener Menſch, der bei 
uns noch viel zu thun haben wird, bis 
man gedeihlich au wirken und zu fchaffen 
gelernt." Der Berfaffer fchließt : 

Gegenwärtig fenft fi das Leben bei 
ung von den Höhen zu den Tiefen und 
das ehemalige Rußland der Leibeigenichaft 
wird zu einem Rußland des Capitalismus 
und der Bourgeoifle. Diefem Leben giebt 
der Deutſche die Richtung nicht, und der 
breite Rüden unferes eigenen ſchwerfälligen 
induſtriellen Pioniers wird viel volllom⸗ 
mener, als es der ſchmächtige Deutſche ver- 
möchte, Alles fortdrängen, was der ruffi- 
fhenBourgeofle im Wege ſteht. Ein einziger 
folder Bourgeois wird mehr Schmuperet 
anrichten, als es taufend Deutſche könnten. 


Der Deutſche ift einfah ein Mann der 
Ordnung, des Syſtems, der Initiative in 
Reinlichkeit und guten Gewohnheiten, 
welche dem breiten ruffifchen Rüden bioher 
nicht eigen find. Nicht der Deutfche ver- 
urfacht ung Schmupereien, fondern wir 
thun fie ſelbſt. und um fo mentger ift es 
deshalb mröglich, eine Politik des Hinaus- 
werfens zu begründen, und fie noch dazu 
eine echt ruffifche, patriotifche Politik zu 
nennen! In einem fo großen Reich wie 
Ruplant, in welchem es doch auch Kluge 
Leute giebt, wäre dies ſchwerlich Flug.“ 
M.A, 





Ein Riejendamm. 


Bekanntlich ift es in vielen Staaten und 
Territorien des Weftens, welche an Regen- 
mangel leiden, eine Rebensfrage, für bie 
Bewäfferung der dem Aderbau gewidmeten 
Landflähen durch künſtliche Berieſelung 
Sorge zu tragen. In vielen Gegenden 
bietet der Lauf der Flüſſe und Bäche Gele⸗ 
genheit genug, um mit geringen Unkoſten 
ein für alle praftifchen Zwede ausreichen⸗ 
des Canaliſationsſyſtem einzuführen, wäh- 
rend in anderen Orten die künftliche Be- 
wäfferung, wo niht ganz unmöglich, fo 
doch bedeutend erfchwert wird, 

Auch Yavapal County in Arizona lei- 
det an Waffermangel, trogdem durch das⸗ 
felbe der Fluß Haffayampa mit einigen 
Nebenflüffen ſtrömt. Es war nit mög- 
li, in der Gegend lohnenden Aderbau zu 
betreiben, weil man das vorhandene Waf- 
fer nicht auf eine zwedentfprechende Weife 
verwenden fonnte. Der Haffayampa fließt 
durch tiefe Canyons, die es bisher verhin⸗ 
derten, daß man fein Waſſer auf die Hoch⸗ 
ebene in die Umgegend leiten konnte, und 
feit langer Zeit beſchäftigten ſich die An«- 
fiedler in der Gegend mit dem Problem, 
wie dem Uebelftande abzubelfen fei, bis vor 
etwa fünf Fahren Wells H. Bates auf die 
Idee verfiel, den Haffayampa durch einen 
quer über das Canyon führenden Riefen- 
damm derart aufzuftauen, daß er für die 
ganze Umgegend genug Waffer liefern 
würde, 

‚Seine Mittel reichten allerdings nicht 
aus, um das Vorhaben in Ausführung 
zu bringen, und es dauerte längere Zeit, 
ehe ihm die Gründung einer Actien :Gefell- 
ſchaft gelang, welche über die nothwendi- 
gen Geldmittel zur Ausführung des Baues 
verfügt. Im Juni v. J. wurde endlich 
mit dem großen Werke begonnen und zwar 
in einer engen Schlucht, deren Granit» 
wände fich mehrere Hundert Fuß hoch über 
das Flußbett erheben. 

Un der Bafis ift der Damm nur 80 
Fuß lang; die Wände des Canyons gehen 
jedod nad) oben zu immer weiter ausein⸗ 
ander, fo daß aud der Damm oben min- 
deftens 400 Fuß lang fein wird. Unten 
an der Thalfohle befigt der Damm eine 
Breite von 130 Fuß, er fpist ſich jedoch 
nach oben immer mehr zu, bis er nad) feil- 
ner Vollendung an der Spige nur eine 
Breite von 10 Fuß befigen wird. Der 
Bau des Dammes ift ungeheuer folid, 
Eine 12 Fuß dide Mauer aus Quader- 
feinen wird zuerft zu beiden Seiten aufge- 
führt; der Zwifchenraum zwiſchen beiden 
Mauern wird mit lofem, jedoch feftgeftampf- 
tem Geſtein ausgefüllt. Dann wird gegen 
die der Strömung entgegengefeßte Mauer 
ein maffives Baltengerüft aufgeftellt, deſſen 
Balken einen Durchmeſſer von 8 Zoll im 
Geviert haben. Auf diefes Gerüft werden 
Balken von 8 Zoll Breite und 3 Zoll 
Dide luft- und waſſerdicht fefgenagelt, 
dann fommt über die Bretterwand eine 
mit Asphalt getränkte Filzdede und darü-» 
ber wiederum eine drei Zoll dide Bretter- 
wand. Die legtere iſt fo dicht kalfatert, 
wie der Rumpf eines Schiffes. 

An dem Damme wird Tag und Nacht 
— in der legteren bei electrifchem Lichte — 
gearbeitet, und man hofft mit ihm bis An- 
fange Detober diefes Jahres fertig zu 
werden. Er wird dann ein Reſervoir 
bilden, welches 15,000,000 Gallonen 
Waſſer faffen kann. Diefes wird ih den 
Haflayampa hinauf zwei Meilen weit er- 
reden und au den Wafferftand der in 
ihn fließenden Bäche derart erhöhen, daß 
die ganze Umgegend fortan bequem fich mit 
Waſſer verfehen kann. Der Damm wird 
bei einem Gewicht von 85,000 bis 100,000 
Tonnen etwa 8250,000 koſten. 





— 


Das if der herrlichſte Accord, 
Den Menſchenohr verfleht: 
Wenn ſich in einem Heinen Wort 








Ein großes Herz verräth, 























Es gleicht ſich Alles aus. 


Es fol der Menſch zu jeder Zeit 
Dem Andern hilfreich fein, 
Nur dann kehrt die Zufriedenheit 
n feine Seele ein. 
Und ob er wenig Dant erhält, 
Der Segen bleibt nicht aus, 
Er tommt gewiß — denn in der Welt — 
Da gleicht ſich Alles aus. 


Mer lieblos ift, wohl nicht bedenft, 
Daß er fih Kummer Täet, 

Denn daf er Andere gefräntt, 
Büßt früh er oder fpät. 

So Manchem wird die Luft vergällt, 
Der lebt in Saus und Braus, 

Er fühlt in ſich — ad) in der Welt 
Da gleidht fi Alles aus. 


Trag’ Noth und Unbill in Geduld — 
Oft fhufft du ſelbſt fie dir, 

Erhalte rein dein Herz von Schuld, 
Die Hoffnung nie verlier’, 

Bedent’ dein Thun, wenn Habfucht ftellt 
Berfuchung dir — barr’ aus — 

Auf Leid folgt Freud’, denn in der Welt 
Da gleicht ſich Alles aus. . 

Hermann Weiſe. 





Das Leben der Gefangenen in 
Sibirien. 


Je nach dem Vergehen oder Verbrechen 
der einzelnen Individuen und nach den 
richterlichen Entſcheidungen darüber iſt 
das Leben der nach Sibirien Verſchickten 
ein ſehr verſchiedenes. Das niedrigſte 
Strafmaß iſt einfache Verbannung auf 
drei Jahre, das härteſte lebenslängliche 
ſchwere Arbeit. Der einfach ohne Gefan- 
genhaltung Verbannte ift genöthigt, in 
einem beftimmten Diftriet, einer beflimmten 
Provinz oder Stadt zu leben und zu regel- 
mäßigen Terminen der Polizei über ſich 
Meldung abzuftatten. Er kann fih auf 
verschiedene Beichäftigungen verlegen, oder 
vielmehr auf jede, die nicht auf der Lifte 
der verbotenen ſteht; fo 3. B. kann er in 
Muſik oder Malerei unterrichten, nicht aber 
in Sprachen, weil das Gelegenheit geben 
kann, revolutionäre Ideen zu verbreiten. 

Er kann ein Kaufmann, Landwirth, 
Mechaniker oder ſonſt Gewerbtreibenvder 
werden, und nicht felten gefchieht ee, daß 
Berbannte in ihrer neuen Heimath einen 
weit größeren Wohlſtand erlangen, als fie 
im europäifchen Rußland befaßen. Ber- 
bannte und deren Nachkommen find ſchon 
in Sibirien Millionäre geworden; fo war 
ein gewiſſer Banderbilt aus Likutsk, der 
Hauptitadt des öftlichen Sibirien, ver Sohn 
eines verbannten Reibeigenen, der fein un- 
gebeures Vermögen beim Theehandel im 
Eril erworben hatte. 

Biele ver Berbannten werden fo anbäng- 
lich an Sibirien, daß fie auch nach Ablauf 
ihrer Strafe noch dort bleiben; natürlich 
find ſolche Säle immer noch zu den Aus- 
nahmen zu rechnen. Die Frau, fowie die 
unmündigen Kinder eines Verbannten 
können ihn begleiten oder ihm nachfolgen, 
dürfen aber dann nicht eher nah Europa 
zurüdfehren, als bis er feine Strafe abge- 
büßt hat. Der Hauptzwed, den man da- 
bei im Auge bat, ift der, jene fo fpärlich 
bevölferten Landftriche bewohnt und urbar 
zu machen, und man fchließt ſehr richtig, 
daß ein Familienvater ein befferer Bürger 
if, wenn Weib und Kinder bei ihm, als 
wenn fie Hunderte von Meilen von ihm 
entfernt find. i 

Die Berfchidten heißen übrigens für 
gewöhnlich weder „Gefangene“, noch „„Ber- 
bannte‘, der Bollsmund nennt fie „Un- 
glüdliche” und in amtlichen Schriftftüden 
werden fie als „Unfreiwillige Emigranten‘ 
bezeichnet. Bon den zu Zwangsarbeit 
Berurtheilten werden einige zu Coloniften 
verwendet; man verfieht fie mit den Werk. 
zeugen und Materialen, um auf einem 
ihnen bewilligten Orundftüd ein Haus zu 
errichten, und fie können in den erften drei 
Jahren vom nächſten Gouvernement Le- 
bensmittel erhalten; wenn aber diefe Frift 
verftrichen if, find fie angemwiefen, ſich 
ſelbſt zu ernähren. 

Das 808 der wenigen „Unglüdlichen“, 
die nach dem ſüdlichen und weſtlichen, 
den fruchtbaren Theilen von Sibirien ver- 
ſchidt find, ift auf diefe Weife fein allzu 
ſchlimmes, weil die Natur ihre Anſiedlung 
erleichtert und ihren Bemühungen um den 
Lebensunterhalt freundlich entgegenfommt; 
aber es find ihrer eben nur wenige, die 
meiften werden in die nördlichen Regionen 
verwiefen, wo das Gewinnen des Unter- 
balts durch Landbau, Jagd und Fiſchfang 
mit großen Schwierigkeiten verknüpft ift. 
Diejenigen, welche als Gefangene zu’ 
ſchwerer Arbeit verurtheilt find, verwendet 
man in Bergwerken, Mühlen, Gießereien, 
oder beim Bau der öffentlichen Wege ; viele 
von ihnen tragen dabei Ketten, welche von 
einem um den Leib gehenden Gürtel bis zu 
den Fußknöcheln reichen und die Möglich- 
keit einer Flucht verhindern follen. 

Ihr Leben ift hart, unendlich hart, die 
Koft, die ihnen geliefert wird, grob und oft 
noch färglich ; ein freudlofes, bemitleidens⸗ 
werthes Dafein ift es unter menſchlich füh- 
enden Auffehern ; ein über alle Befchrei- 
bung elendes, wenn diefe graufam und 
gefühllos find, was nur zu oft der Fall 
it. Wohl war die Behandlung der Ge- 
fangenen in Sibirien zu den Zeiten Ale- 
zanders I, und des Kaifer Nicolaus noch 
firenger als jept, doch nocd heute wären 
Maßregeln zu Ounften diefer im vollen 
Sinne des Wortes „Unglüdlichen” drin- 
gend geboten. €. Ludwig. 


Mißftände in Caftle Garden. 


Seit einiger Zeit wurde es hie und da 
laut,. daß es im Eaflle Garden bei weitem 
nicht fo fein und fäuberlich hergehe, wie 
man bis dahin glaubte annehmen zu 
dürfen, fondern daß die Einwanderer auf 
jede mögliche Weife geprellt und betrogen 
würden, und zwar von Seiten der höchſt 
Angeſtellten in diefer Anftalt. Die Sache 
wurde nah Waſhington gebraht und 
von dort ein Beamter behufs der Unter- 
fuhung der Sache gefhidt. Diefe Unter- 
ſuchung wurde am 7. September beendigt, 
und da wurde freilich ein ziemlich fchlim- 
mer Stand der Dinge offenbar. Es ftellte 
ſich klar beraus, daß die Einwanderer 
von babfüchtigen Eifenbahn- und Er- 
preß- Agenten fowie von den Bedienfteten 
der Anftalt geflifjentlich geprellt und be- 
raubt wurden. 

Wenn man erwägt, daß der Eaftle 
Garden eben deshalb eingerichtet wurde, 
um die Einwanderer vor den Landhaien, 
denen fie früher in die Hände fielen, zu 
fügen, und man immer verfichert fühlte, 
da tie Anftalt im Intereffe der Einwan- 
derer verwaltet werde, dann fann es ge⸗ 
wiß nur jedem Wohlgefinnten leid thun, 
daß fie in die Hände von gewifjenlofen 
Politikern gefallen ift, die daraus für ſich 
und ihre Partei den größten Raub zu 
fihern ſuchen. 

Die Zeugniffe, die während der Unter- 
fuhung abgelegt wurden, ftellen es Far 
an’s Licht, daß die Beamten und Bedien- 
fteten weit davon entfernt waren, fi zu 
nächſt das Wohl der Emigranten ange- 
legen fein zu laffen, und daß die Eifen- 
bahn⸗ und Erpreß - Eompagnien Die 
Geſchäfte der Anftalt in einer Weife con- 
troliren, die durchaus nicht zu entjchul- 
digen if. Die Preife, die angerechnet 
wurden, um Gepäd vom Gaftle Garden 
bis zu den Bahnhöfen zu befördern, wa⸗ 
ren ungeheuer hoch. Der oberfie Beamte 
in der Gepädabtheilung ift ein hervorra- 
gender Stadtpolitifer, dem das Privile- 
gium für 86000 verpachtet wurde. Ein 
Erprefmann, D’Eonner, der früher Die 
Stelle innehatte, als die Einwanderung 
noch nicht halb fo groß war wie jept, 
bezeugte, daß feine Nettoeinnahme jährlich 
$30,000 betrug. 

Er fagte: „Ich offerirte den Einwan- 
derungs- Commiſſären $10,000 für das 
Recht, deffen Biglin, der jegige Inhaber, 
fib zur Stunde erfreut und mit nur 
86000 bezahlt hat. Auf die Frage des 
Unterfuhungs-Beamten, Herrn Dfey von 
Wafhington, ob den wirklich das Privile- 
gium ausfchlieglicher Gepädbeförderung, 
das jept Herrn Biglin übertragen ift, fo 
viel werth fei, antwortete Zeuge, daß 
man, wie die Preife jegt ſtünden, getroft 
$20,000 per Jahr tafür bieten fünne und 
immer noc einen jährlichen Reingewinn 
von $20,000 bis $30,000 dabei einheim- 
fen würde, Uebrigens, fagte er, würden 
die Sinwanderer im Caſtle Garden wie 
die „Hunde” behandelt. Ferner erzählte 
er, wie er einmal den Einwanderungs- 
Commiffär Stepbenfon (tenfelben, der 
jegt eine Schadenerfapflage von 850,000 
gegen ein New Yorker Blatt angeftrengt, 
weil «8 fein Treiben aufgededt) mit eini- 
gen Flaſchen „Brandy“ beflohen babe, 
mebreren neuangefommenen Paflagieren 
zu erlauben, den Dampfer „Aſſyrian 
Monarch” fofort nad der Landung zu 
verlaffen. 

Commiffär Stephenfon wurde bald 
nachher ebenfalls vernommen, und als er 
leugnete, etwas von Mißftänden im 
Caftle Garden zu wiſſen, zog Herr Okey 
mehrere Briefe hervor, die von ihm felkit 
an Heniy U, Hurlbut, den damaligen 
Präfidenten der Einwanderungs- Com- 
mifjäre, gerichtet worden waren, und in 
denen der Schreiber angiebt, daß mehrere 
feiner Collegen fi zur Vertuſchung von 
Berbrechen bergegeben hätten. Stephen- 
fon gab zu, daß er das gefchrieben, wollte 
aber von andern, ebenfalls von ihm ge- 
fchriebenen Briefen, in denen er anführt, 
daß dreimal feit Antritt feines Amtster- 
mins ihm Fälle befannt geworden feien, 
wo junge Emigrantinnen von Angeftell- 
ten des Caſtle Garden vergewaltigt wor- 
den find, nichts wiſſen. Selbft der Su- 
perintendent Jadjon, der naturgemäß 
feine Verwaltung zu vertheidigen fuchte, 
mußte eingeflehen, daß das Geihäft im 
Gepädraum in einer Weife gethan wird, 
daß es den Einwanderern zum größten 
Nachtheil gereicht. Dies ift ein fehr mil- 
der Tadel, wenn man erwägt, daß unter 
anderen Erprefjungen der Gepädagent 
25 Cents fordert für Aufbewahren jedes 
Koffers an einem Plap, den die Regie- 
rung eigens zu diefem Zwed beforgt bat. 
Der Superiniendent fagte nachdrüclich, 
daß feine Forderungen für Beforgung 
des Gepäds gemacht würden; aber aus 
dem Zeugnig ging klar bervor, daß 
folde Forderungen beftändig gemacht 
wurden, und daß Emigranten oft zwei 
Mal Trinkgeld zahlen mußten, che man 
ihr Gepäd auf die Wage brachte. 

Der Mangel an bequemer, hinreichender 
Einrihtung für Einwanderer, die im 
Caflle Garden aufgehalten werben, er- 
ſcheint fehr bellagenswerth. Es find da 
feine Vorrichtungen zum Schlafen, und 
die Nahrungsmittel, die an dem Stande 
dafelbft zu haben find, find von der ge-. 
ringften Sorte, und die Preife, die dafür 





gefordert werden, find enorm. Der Um⸗ 


fand, daß der Inhaber des Eß- und 


lid 86250 an die Commiffäre zahlt, ift 
genügender Beweis, daß er ein ungemein 
einträgliches Monopol haben muß. 

Die Eifenbahnen fuhen auch ſo viel 
wie möglich die Emigranten vollends aus- 
zufaugen. Der Fahrpreis für Emigranten 
nad Chicago, der früher 81 betrug, ift 
jest auf 813 binaufgefhraubt worden. 
Es wird den Emigranten nichts gefagt, 
daß fie ihr Gepäd per Fracht fenden fün- 
nen. Ein Zeuge erkläre, daß die Eifen- 
bahn: Eompagnien fo viel aus den Ein- 
wanderern berauspreffen, wie fie können, 
und daß das Gepäd der Emigranten mehr 
zu fenden foftet, ale fonft Gepäd mit den 
gewöhnlichen Paffagierzügen. Es wurde 
bewiefen und von Eifenbahnbeamten zu- 
geftanden, daß oft Familien von einander 
getrennt würden, wenn Züge getheilt 
werden müſſen, und darauf feine Rüd- 
fiht genommen wird. 

Der Unterfuhungsagent, Herr David 
Okey, ift nad beendigter Unterfuhung 
fofort. na Waſhington zurüdgefehrt und 
wird feinen Bericht dem Schaßamts-Se- 
cretär vorlegen. Er weigerte fi, irgend 
welche Andeutung zu geben, welden Ein- 
drud die vernommenen Zeugniffe auf ihn 
gemacht hatten. Es ift zu hoffen, daß die 
bloßgelegten Betrügereien und Uebelftände 
obne Berzug befeitigt werden, und daß 
der Staat New York nicht länger den 
Vorwurf auf ſich ruhen läßt, die Einwan- 
derer unfreundlih und ungerecht behan- 
deln zu laffen, fobald fie ihre Füße auf 
die Ufer unferes freien Landes gejept 
haben. 





Europas Größe und Bevölke- 
rung. 


Sen. Strelbitsti, welcher vom interna- 
tionalen ftatiftifhen Congreß in Haag 
den Auftrag erhielt, einen Bericht über 
die Größe und Bevölkerung der Länder 
Europas augzuarbeiten, bat feine Auf- 
gabe vollendet. Es gebt aus dem Bericht 
hervor, daß Europa 6,233,060 Quadrat⸗ 
meilen groß ift, von melden 3,423,185 
auf Rußland fallen, 391,000 auf Defter- 
reih-Ungarn, 338,000 auf Deutichland, 
333,435 auf Franfreih, 312,810 auf 
Spanien, 281,615 auf Schweden, 203,- 
375 auf Norwegen, 196,615 auf Groß- 
britannien und Srland, 180,310 auf 
Stalien, 163,350 auftie Türkei und Bos- 
nien, 88,810 auf Dänemarf, 82,125 auf 
Rumänien, 55,690 auf Portugal, 40,- 
435 auf Griechenland,. 30,375 auf Ser- 
bien, 25,875 auf die Schweiz, 20,625 auf 
Holland und 18,430 auf Belgien, 

Auch in der Einwohnerzahl nimmt 
Rußland den erfien Rang ein; Gen. 
Streibitsfi ſchätzt diefelbe auf 93 Millio— 
nen, Deutfchland hat 47,200,000, Defter- 
reich⸗Ungarn 39,900,000, Frankreich 38,- 
300,000, Großbritannien und Irland 
37,200,000, Stalien 30,000,000, Spa- 
nien 16,900,000, die Schweiz 7,900,000, 
Belgten 5,850,000, Rumänien 5,400,000, 
die Türkei 4,900,000, Schweden 4,700,- 
000, Holland und Portugal je 4,400,000, 
Dänemart2,190,000, Serbien 2,000,000, 
Norwegen 1,960,000. 

Die Dichtigkeit der Bevölferung ift fehr 
verfhieden, denn während Belgien 201 
Einwohner auf den Duadratfilometer 
(575 auf die Quadratmeile) hat, zählt 
Holland 133, Großbritannien mit Irland 
119, Italien 105, Deutſchland 86, Spa- 
nien 35. Türfet 27, Rußland 27, Däne- 
mart W, Norwegen 6. Die Bevölkerung 
Rupla mehrt ſich jährlich um 1,250,- 
000, fo daß nah 50 Jahren Rußland 
mindeftens 150 Millionen Einwohner 
haben wird. 





Die Sebensluft. 


Schon der große griechifche Arzt 
Hyppofrates (400 Jahre v. Chr.) hieß 
die Luft eine „Lebensfpeife‘, Papulum 
vii®. 

Lebe, wenn du es irgend vermagft, nur 
in geräumiger, luftiger Wohnung. Enge, 
niedrige, Iuftarme Wohn- und Arbeite- 
räume verderben das Blut und kürzen 
den Lebensfaden. Wie die Wohnung, fo 
der Menſch nad Leib und Sitte. Gefun- 
dere Wobnung, gefunderes Volk! 

Dem Bol, befonders dem Fabrilfarbei- 
ter, ein wenn auch kleines, aber eigenes 
Heim, womöglih mit etwas Pflanzland 
erwerben zubelfen, ift eine Hauptaufgabe 
der Gefundheitspflege und Humanität. 
Eine Löfung der Wohnungsfrage im 
Sinne der Gefundheit Hilft ein gutes 
Stüd die bange foctale Frage ſchlichten. 
In gefunden, heimlichen Arbeiterwoh- 
nungen ift die Krankheits- und Sterb⸗ 
liceitsziffer geringer, der Familienfinn 
entwidelter, das Familienleben gefunder 
und glüdlicher, die Kinderpflege natür- 
licher und beffer, die Zufriedenheit eher. zu 
Haufe. 

Liht und Sonne malen Gefundheits- 
rofen auf deine Wangen. Die Augen 
der Zimmer, die Licht- und Wärmeftrah- 
len hereinlaffenden Fenfter, feien nicht zu 
Hein; fie follen etwa ein Drittel ver 
Wände bilden. ; 
Dunfle Räume erzeugen Blutarmuth 





und verbüflern das Gemüth; fie find 


Trinfitandes für fein Privilegium jähr- | Erde 


meiſt auch feucht, befonders auf ebener 


rde. 
Sonne und lüfte fleißig, namentlich die 
Kinder, au ſchon den mehrwöchentlichen 
Säugling, der vielfah allzu fehr als 
Stubenpflanze auferzogen wird. Zu viel 
Stubenaufenthalt fhädigt den Kintern 
Blut und Säfte, macht fie welt und 
fhwad, legt das Fundament zu allerlei 


Krankbeiten, zumal der Säfte und der. 


Drüfen (Blutarmuth, Serofeln, Kno- 
chen weichheit.) 

Wo Luft und Licht nicht hinkommen 
da kommt der Arzt hin, ſagt ein Sprüd- 
wort. Der Leichenwagen hält auf der 
Schattenſeite öfter an, als auf der Son- 
nenfeite. 

Der lebende Leib des Menfchen wie der 
Thiere liefert befonders aus Lungen und 
Haut befländig gasförmige Ausdpünftun« 
gen — namentlich Koblenfäure, Baffer- 
dunft, übelriehende Stoffe — welche die 
eingefchloffene Luft in den Wohnräumen 
vetderben und ungefund machen. Auch 
die Flamen bei fünftlicher Beleuchtung in 
Stube, Werkſtätte und Fabriffaal verune 
reinigen die zum Athmen und Leben 
beftimmte Wohnungsluft. Diefe betradh- 
tet man dann als fchlecht und geſundheits⸗ 
nachtheilig, wenn in ihr mehr als ein 
Zaufendftel Kohlenfäure vorhanden ift. 
Halte deshalb in deinem und deiner 
Familie Gefundheitsintreffe die Innenluft 
in allen bewohnten 2ocalen, Sommer 
und Winter, peinlihit fauber. D. 9. Ztg. 





Die Heilträfte einiger der be- 
fannteften Pflanzen. 





(Rad alten Fräuterbüchern.) 


Es wählt gar manches Kräutlein in 
Feld, Wald und Flur, deifen Saft eine 
ungewöhnliche Heilkraft befigt. Wer feine 
Wirkung kennt, kann dur den richtigen 
Gebrauch desfelben gar oft ein Leiden hei- 
len, das der Kunft des Eurpfufchers Jahre 
lang gefpottet. Bekanntlich find gar viele 
der beiten Heilmittel der Pflanzenwelt ent- 
nommen. Sind wir mit der Heilkraft, 
welche eine Pflanze befigt, vertraut, fo ift 
deren Wirkung diefelbe, ob wir fie vom 
Arzte ung 3. B. unter dem Namen herba 
salviae verfchreiben laffen, oder ob wir fie 
unter dem befcheitenen Namen Salbei 
aus unferem Küchengarien holen. 


Kamillen. (German Chamomile) 


Kamillenblumen als Thee gefotten und 
getrunfen, erwärmt den Körper, reinigt 
die Bruft von Schleim, befeitigt Engbrü- 
ftigfeit und Huften, treibt auch denen dad 
Waſſer, die mit Schmerzen harnen, reinigt 
die Nieren und wirkt auch vorthetlhaft auf 
die Reber. 

Die Blumen in Wein und Honig ge- 
fotten und als Thee getrunken foll der 
Fallſucht entgegenwirken. 

Kamillenbäder find in den Steinleiden, 
Erfältungen und Krämpfen vortheilhaft. 


Salbei. (Sage.) 

Bon der in den Gärten wachfenden Sal- 
bei ift zu bemerken, daß fie in Wein gefot- 
ten und ‚getrunfen den Huften und das 
Seitenftehen heilt, auch die Leber erwärmt, 
forie den Harn treibt. Salbei im Waſſer 
gefotten und mit dem Abfud Geſchwüre 
und Wunden gewafchen, reinigt diefelben 
und macht fie heilen. Bei Gefhmwulft im 
Halje gurgle mit Wein, in weldem Salbei 
geſotten. Siedet man fie aber in Ziegen- 
mild (2 Hände voll zerkleinert, in einem 
Pint, davon die Hälfte eingefotten) fo be- 
wirkt der Abfud, getrunfen, die Vertrei- 
bung der Würmer, vorzüglich aber die 
fhnelle Entfernung des Bandwurms. 


Peterfilie. (Parsley.) 

Wurzel, Kraut und Samen gegefjen 
vorzüglih aber gefotten und den Abſud 
getrunfen, heilt Harn-, Gries- oder Stein- 
befhwerden. Solchen, die das Wajjer nur 
mit Schmerzen löfen können, leiftet .er 
herrliche Dienfte. Nicht minder nützlich ift 
er in allen Nieren- und Blafenbefchwerden, 
benimmt Bauchſchmerzen und wirft vor- 
theilhaft auf den Magen. Zerftoßenes 
und gejottenes Petrrfilientraut den Müt- 
tern, welche ihre Kinder entwöhnen wollen, 
warm auf die Bruft gelegt, zertheilt die 
Milchknollen, zieht die Hige weg und be- 
feitigt die Milchgeſchwulſt. Den Abſud 
des Peterfilienfrauts angewafchen, macht 
eine glatte Haut und reinigt zuweilen von 
den Sommerfproffen. 


Wermuth. (Wormwood.) 


Der bittere Saft von Wermuth mit et- 
was Zuder vermifcht hilft von den Ma- 
genübeln, Milz und Leberfranfheiten, 
Bauchſchmerzen, Würmern, Wafferfucht 
und Gelbfuht. Auch als Thee getrunfen 
leiftet es in erwähnten Krankheiten, fowie 
bei Huften und Engbrüftigfeit gute Dienfte. 
Wermuthfaft mit Honig vermifcht ftreiche 
an die ſchwachen und entzündeten Augen. 
Auch auf diefe Weife pflafterweife benüßter 
Wermuth verdrängt oft bei Kindern die 
Würmer, wenn man es ihnen auf den 
Bauch legt. Bei heftigem Kopfweh fiede 
zerfnitterten Wermuth und lege ihn in ei- 
nem Tuche auf den Kopf. Diefe Anwen- 
dung verfhafft auch zugleich einen rubigen 
Schlaf. Diejes Kraut in Wein gefotten 
und den Abſud getrunfen, nüht dem 
ſchwachen Magen und reinigt das Blut. 





Beim Genuß verborbener Speifen und 


sfchiedene Augenkrankheiten. 


baber eintretender Unpäßlichleit trinke 
Eifig, worin Wermuth gefotten. Bermuth- 
öl aus der Apotheke in die Ohren getropft, 
heilt verſchiedene Ohrenübel. 


Moemarin. (Rosemary.) 

IR ein wohlriechendes, kräftiges Kraut, 
welches einen grauen barten Stengel hat, 
an dem bide, fpipige Blätter fipen. Diefe 
legtern in Wein gefotten und den Abfud 
getrunfen, giebt einen guten Appetit, er- 
frifcht und reinigt das Geblüt, vertreibt 
den weißen Fluß bei Frauenzimmern, 
Schwache und Ohnmächtige werden durch 
den Weinabſud gekräftigt und Gelbſucht 
und. Engbrüſtigkeit durch den Genuß die⸗ 
ſes Weines verdrängt. Auch im Waſſer 


geſotten und den Trank getrunken, leiſtet 


Rosmarin gute Dienſte bei Verkältungen 
und Bauchſchmerzen, und in Zuthun des 
Meliffenfrautes reinigt es vie Gebärmutter. 
Mit dem Effig, worin die Rosmarinwur- 
zel gefotten, waſche die podagraiichen 
Glieder; Rosmarinfaft aber mit Honig 
vermifcht, befeitigt durch Anftreichen ver- 
Geftoßene 
Rosmarinwurzeln mit Honig zu einem 
Pflafter bereitet, erweicht durch's Ueber⸗ 
legen die Geſchwüre. 


Maforan. (Sweet Majoram.) 

Dieſe Pflanze mit Stengel bat runde, 
barte, aber fehr wohlriechende Blätter und 
während: der Blüthezeit trägt fie Heine 
weiße Blumen; ihr Same ift fhwarz. 
Majoran im Waffer gefotten und ven 
Dawpf nad dem Unterleib gelaffen, rei- 
nigt die Gebärmutter. In der Lauge ge» 
fotten und den Kopf damit gewafchen, be» 
nimmt das Kopfweh. Im weißen Wein 
gefotten und getrunfen, zerftört es die Ab⸗ 
zehrung und die Wafferfucht, befördert 
den Harn und wirkt fräftigend auf den 
Magen. 

Meliffen. (Lemon Balm.) 

Diefe Pflanze heißt auch Bienenblume 
oder Honigblume, Bienenblatt oder Honige 
blatt, weil die Bienen vorzüglich gerne 
ihren Honig daraus ziehen. Sie gleicht 
im Anſehen ein wenig der Neſſel, doc ift 
fie weih nnd wohlriehend, treibt aud 
ellenhohe Stengel und wird Dürr und 
grün zu vielen Arzneien gebraucht. Die 
Blätter in Wein gefotten und den Abfud 
getrunfen, flärft den ſchwachen Magen 
und das Herz, führt auch den Schleim der 
Bruf ab. Deftillirtes Meliffenwaffer 
macht den trüben Wein wieder klar und 
der Wafferabfud des Krautes bewahrt das 
Hletfch vor Fliegen und Maden, wenn, es 
damit befprigt wird, 


Neffeln. (Nettle.) 

Es wird hier von der großen, allgemein 
befannten Brennneffel geiprocden, welche 
mehr Nupen gewährt, als man fi ge- 
wöhnlich vorftellt, weil Wurzel, Blätter 
und Same vielfeitige Anwendung finden. 
Niſſeln in Wein und Honig gefotten und 
des Morgens und Abende 3—5 Löffel 
davon warm getrunfen, helfen von ber 
Unreinigfeit auf der Bruft, von Huften 
und Engbrüftigfeit, macht wohl barnen, 
darum auch für Wafferfüchtige gut. 
Neffelfamen gepulvert und mit Wein ger 
trunfen, vertreibt den Stein. Neſſelwur—⸗ 
zel mit ftarfem Wein gefotten und als 
Pflafter auf die Füße gelegt hilft bei Po— 
dagra. 


Breitwegericd. (Plantain) 

Diefe an Straßen und um die Häufer 
wachfende Pflanze tritt unfer Fuß fait 
täglich nieder, ohne daß wir fie achten oder 
bedenken, wie höchſt nüglich fie in vielen 
Fällen ift. 

Beftreiche mit dem ausgepreßten Safte 
die higigen und gefchwollenen Augen, fie 
heilen ; im Munde gefchwenkt, benimmt 
er die Munpfäule. Ein wenig davon ge- 
trunfen, entfernt er das Sodbrennen im 
Magen. Saft in die Fifteln gelaffen, hei- 
let fie. Der Saft mit Efftg getrunfen, be» 
feitigt das Blutbarnen. Weiber, bei denen 
das Geblüt zu ſtark eingetreten, benegen 
ein Tuch mit diefem Saft und legen es auf 
die Schamtheile und wenn es trodnet, fo 
wird es wiederholt; hilft in den meiften 
Fällen. Breitwegerichfaft getrunken, öff- 
net Leber, Milz und Nieren und benimmt 
den engen Athen. Im Stiele und in den 


weiche Röhrchen. Lege fie zulammenge- 
frümmt über die Nacht in die Ohren und 
oft weicht der fchlimmfte Zahnſchmerz. 
Auch die Wurzeln an die kranken Zähne 
gelegt, haben häufig dieſelbe Wirkung. 
Säafgarben. (Milfoil.) 

- Sie wachen an Wegen, Straßen und 
auf den Feldern, haben Heine weiße Blü- 
thenktöpfchen und einen würzbaften Gerud. 

Als Thee getrunfen, ftilen die Blätter 
die Bauchfchmerzgen und erwärmen den 
Körper. Der Thee, mit Eſſig vermifcht, ift 
gut denen, die am Stein leiden und nicht 
gut harnen fünnen. In Wein gefotten 
und getrunfen, vertreiben fie die Würmer 
und zerftoßen auf Wunden gelegt, madın 
fie Heilen. 

(Schluß folgt.) 


I 





Gott Hat den Narren Sorge gegeben ; 
Derweil die Weiſen fänftlich leben. 


Das große Uebel in der Welt 


Iſt ſchon feit alter Zeit, 
Daß man im Leben felten Hält 





Auf rechte Mäßigkeit, 





7 Safern des Blattes befinden fich weiße 
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SF unf’s> 
Familien-Kalender 
für das Jahr 1888 


hat die Preſſe verlaſſen und iſt zum 
Verſenden fertig. Dieſer vortreffliche Ka- 
lender ſucht ſeines Gleichen an Billigkeit 
und Genauigkeit der aſtronomiſchen Be— 
rechnungen, welche von dem Meteorologen 
L. J. Heatwole ausgeführt find; fie ver— 
dienen deswegen beſondere Beachtung, 
weil die Wettervorherſagungen Heatwole's 
nicht ſo allgemein und unklar gehalten ſind 
wie die gewöhnlicher profeſſioneller Ka- 
lendermacher, fondern die Witterungäver: 
hältniffe für jeden Tag des Jahres genau 
angeben. — Der Kalender enthält außer: 
dem zwei ſchöne Jlluftrationen und ver 
Lefeftoff ift reihhaltig, gediegen, und be: 
ſonders mit Rüdfiht auf den Familienkreis 
ausgewählt. Der Druck, welcher mit neuer 
Schrift geſchah, ift jehr ſchön und Har und 
auch für ſchwache Augen leicht leſerlich. 
Die Preife find wie folgt: 


1 Eremplar, frei verfandt......... .08 
2 Exemplare ‚, ae easparers .15 
4 „ „ 22* 25 
1 Dugend r aaa .60 
22 Sremplare ‚, hi ae $1.00 


Per Erpreß, auf Koſten des Empfängers: 

100 Eremplare $3.75 

1 Groß (144 Exemplare) 
Mennonite Publishing Co., 

Elkhart, Ind. 


...........nene 








Blicke in einen fchredlichen 
Abarund. 


Seit den Tagen Bileams, des Sohnes 
Beors, der als Feind Gottes den Mi- 
deanitern den teuflifchen Rath gab, das 
Volk Zfraels durch Verführung zur Un- 
zucht zu verderben, ift wohl nie etwas 
Ruchloferes gefcheben, als was England 
feit 1842 durch feinen Opiumbandel an 
China verübt. Die Sclaverei mit al 
ihren Schreden und Gräueln iſt wahres 
Kinderfpiel gegen diefe ſyſtematiſche Volls⸗ 
vergiftung. 

Das Opium gewinnt man aus ber 
Mobnpflanze durch Einfhnitte in die 
Samentapfel, Der herausfließende weiße 
Saft wird von der Luft ſchwarzbraun 
und verdidt ſich. Die Maffe wird mit 
Del vermifcht, durchinetet und in den 
Hantel gebradt. Die Wirkung des 
Opiumgenuffes ift zunächt eine fehr an- 
genehme. Der Anfänger fällt [dom nad 
den erften Zügen, die er aus feiner Pfeife 
thut, in Schlaf — fo ſtark ift die betäu- 
bende Wirkung des Giftes — in dem ihn 
füße, wollüftige Bilder umfhweben. Bon 
allen Sorgen und Schmerzen frei, fühlt 
er fich, wie in eine andere Welt verfpt. 
Nah dem Erwachen aber zeigt fi eine 
allgemeine Abfpannung des Nerven- 
ſyſtems, er it unfähig zur Arbeit und 
das Denken macht ibm Kopfweb. Die 
Erinnerung an den gebabten Rauſch 
wedt faft einen unmiverftehlichen Reiz 
zur Wiederholung. Wehe dem, der ihm 
Bolge leiftet, denn mit immer ermeuerter 
Stärke kehrt er zurüd und eine vierzehn- 
tägige Gewöhnung ift bei den Meiften 
fhon hinreichend, um fie zu willenlofen 
Sclaven des „ſchwarzen Kothes“ zu ma- 
ben. Bald aber maden fih aud die 
alle geiftige und leibliche Gefundheit zer- 
Hörenden Folgen des Lafters geltend. 
Das Auge wird matt und trübe. Die 
Zunge ift ftets belegt, endlich weicht zu 
feiner Zeit mehr Schwindel und Kopf- 
weh. Ein dumpfer, nagender Schmerz 
hält oft Rundenlang, den ganzen Körper 
durdziehend, an. Bollftändige Appetit- 
und Sclaflofigkeit ftellen fih ein. Der 
Körper magert ab, die Augen triefen. 
Die heftigen, jebt faſt ununterbrodenen 
Magenfhmerzen und das Reifen in den 
Sliedern wird zwar durch wiederholten 
Opiumgenuß momentan gelindert, feh- 
ren aber, fobald der Rauſch verflogen, 
in immer erneuerter Stärke zurüd. Der 
Unglüdlicde weiß, daß er fih nad Leib 
und Seel zu Grunde richtet, und doch 
kann er nicht davon laffen. Endlich flel- 
len ſich fchmerzhafte Nieren- und Darm- 


find häufig, bis fchließlich ein früher Tod 
den hoffnungslos Elenden von feinen 
Qualen befreit. 

"Das Opium nun, das zwar den Mu- 
hamedanern früher Ihon als Genuf- 


nur als Medicament im Gebraud war, 
wurde durch die Engländer in Oſtindien 
in folden Maffen produeirt, daß fi 
England verpflichtet glaubte, irgendwo 
ein neues Abfapgebiet für biefen legalen ? 
Handelsartifel zuerwerben, Der Opium- 
ſchmuggel, wie er fhon lange durch Mu- 
bamedaner in China betrieben,: wies den 
berathenden Mächten den Weg. Es half 
nichts, daß Ehina Proteft einlegte und 
daß der Kaifer den Opiumgenuß in fet- 
nem Land bei Todeoftrafe verbot. Eng- 
lands Geldier ſcheute vor feinem Mittel 
zurüd. Eim Borwand war bald gefunden 
und fo zwang 1842. die hriftlihe? Macht 
das heidnifhe China mit Feuer und 
Schwert, der Einfuhr diefes furcdhtbaren, 
das ganze Volkswohl zerſtörenden Giftes, 
feine Häfen zu öffnen. Und nicht das 
allein, fie liefen auch durch bengalifche 
Agenten Opiumlävden errichten, um in 
den Leuten eine Begier nach diefem Artikel 
zu erregen. Junge Leute wurden binein- 
gelodt und umfonft damit regalirt. Nach 
einiger Zeit verkaufte man es um gerin- 
gen Preis; wieder nach einiger ward die- 
fer erhöht. Die Taſchen der Kaufleute 
fülten ſich, England wurde reicher und 
reiher — in China aber graffirt die 
Dpiumfeuche in einem wahrhaft entiegli- 
hen Grade. In Ningpo, einer Stadt 
von 400,000 Einwohnern, befinden fich 
über 2700 DOpiumbuden. Da kommt 
alfo auf 148 Einwohner, oder Weiber 
und Kinder abgerechnet, auf ungefähr 30 
Männer eine Dpiumhöhle. In Nagan-i- 
Hien find die Menfhen dem Laſter fo 
vollftändig ergeben, daß da alle Geſchäfte 
ftatt bei Tag, unter Fadelfchein bei Nacht 
abgemacht werden, weil die Opiumeſſer 
und Raucher unfähig find, bei Tag auf- 
zufteben. Unter der Landbevölkerung ift 
der Procentfag freilich ein geringerer, 
aber auch bier wächſt das Uebel mit ent- 
ſetzlicher Geſchwindigkeit. Es ift faum 
abzufehen, wohin das noch führen wird, 
wenn ſich nicht alle chriftlihen Mächte 
vereinen, um im Bunde mit der dhinefl- 
fhen Regierung England zur Aufgabe 
feines fluhmwürdigen Handels zu beftim- 
men. 

Schon längft iſt das Gewiſſen der 
wahren Chriften Englands erwadt und 
bat in ter „Oefellfhaft zur Unterbrü- 
dung des Opiumhandels“ einen berebten 
Ausdrud gefunden. Immerhin aber hat 
der Verein, troß feiner gefegneten Wirf- 
famteit, bis Dato nicht vermodt, Die 
felbftfüchtige Handelopolitik der Regie- 
rung zu beflegen, Obne Zweifel wird 
auch unfer Bolt noch ein Wort in Diefer 
Sache mitfprechen müfjen, denn wir fün- 
nen unfere Zungen nicht lange mehr vor 
der Gefahr verfhließen, die auch unferem 
Bolfe durch die Opiumpeſt erwächſt. 
Schon iſt es ſtatiſtiſch erwieſen, daß von 
allen in den Pacifichtaaten wohnenden 
Chinefen mindeftens ein Zehntel gewohn⸗ 
heits mäßige Opiumraucher find. 

In New York, Chicago, Cincinnati, 
St. Louis und vielen anderen Städten 
der Union bat die Polizei fhon mehr als 
einmal Opiumböhlen ausheben müffen. 
Möge die Zeit bald kommen, wo man 
nicht durch Anti-Einwanderungsgefepe 
die eigene Sicherheit zu wahren fucht, 
fondern gedrungen dur die Macht des 
chriſtlichen Gewiſſens das Uebel mit der 
Wurzel ausreißt. |,Deutfcher Volkafr.‘ | 








Ein ruffifcher Gaunerftreich. 


Aus St. Petersburg wird ein recht 
abgefeimter Gaunerftreich gemeldet. Dort 
wurden Anfangs diefes Monats in einer 
Apotheke zwei, von ein und bemfelben 
Arzte ausgeftellte Recepte abgegeben. In 
dem einen derfelben war eine Atropinlö- 
fung zum Einträufeln in die Augen, in 
dem anderen eine Schwefelfäurelöfung 
zum innerlichen Gebrauch verordnet. Als 
die Medicamente den Beitellern eingehän- 
digt waren, erſchien nad) furzer Zeit der 
eine derfelben und erklärte, ihm fei anftatt 
Atropin irgend eine giftige Flüſſigkeit 
verabreicht worden, mit der er fi das 
Auge verbrannt habe. Gleichzeitig mies 
er auch das Fläfchchen vor, in welchem fich 
die Schwefelfäure befand, obgleih in der 
Signatur Atropin angegeben war. Sein 
Auge hatte der Mann forgfältig verbun- 
den und drohte dem Provifor, daß er ihn 
fofort verklagen werde. Beſtürzt bät diefer 
ob des Verſehens um Entfhuldigung und 
bot, um Unannehmlichkeiten zu vermeiden, 
dem Manne eine beftimmte Geldſumme, 
mit welcher diefer fich denn auch abfinden 
ließ. Bald darauf fam der zweite Beflel- 
ler und erflärte, er babe ein fchredliches 
Zeug eingenommen, welches ihm uner- 
träglihe Schmerzen bereite, und führte 
mit dem Provifor eine ähnlihe Manipu- 
lation aus. Das Ende vom Liede war, 
daß der Provifor fih gezwungen ſah, auch 
diefem Individuum eine beftimmte Geld- 
fumme zu zahlen (es follen im Ganzen 
500 Rubel geweſen fein), obgleich er ſich 
ſchon darüber Har war, daß er das Opfer 


fet, welches die beiden Individuen verab- 





leiden ein, au afthmatifche Beſchwerden 


redetermaßen mit ihm ausgeführt haben, 


mittel befannt, bei-anderen Völkern aber. 


eines raffinirten Gaunerftreichs geworden | 


Miteriei 


das nächſte Mal auf einen Sonntag. 

— Die Geſammtzahl aller Kirchen in 
den Ber. Staaten wird jept auf 132,435 
angegeben. 

— Im Staate Kanfas erfcheinen 71 
tägliche und 775 wöchentliche Zeitungen. 
— Das größte Joh Ochſen wird auf 
der Staatsausftellung in Maine gezeigt; 
Gewicht 7000 Pfund. 

— Die Maisernte im Süden if in 
diefem Jahre außerordentlich groß und 
wird den Schägungen zufolge 50,000,000 
Buſhel mehr bringen, als im vorigen 
Sabre. 

— Aus ber amtliden Statiftif der 
Schweiz’ gebt hervor, daß die Heine Re- 
publif jest 1,667,109 Proteftänten gegen 
1,160,782 Katholiken zählt. Wenn man 
erwägt, daß die Schweiz das Land der 
Reformation it, fo. thut es Einem leid keine 
befferen Früchte nach 300 Jahre langer 
Arbeit zu ſehen. 

— Wer da fagt, daß er aus Not lüge, 
fagt Pojtor Frommel fehr treffend, der 
fennt feinen Gott nicht. Es heißt nicht: 
„Lüge die Leute an in der Noth,“ fon« 
dern: „Rufe mih an in ter Notb, fo 
will ich dich erretten, und du follft mich 
preiſen.“ 

— Eine der neuſten Statiſtiken ſetzt 
die Bevölkerung Oſtindiens auf 253,891,- 
821 Seelen. Jenes Land enthält zehn 
Millionen Acres baufähigen Bodens, die 
‘der Pflug noch nicht berührt hat. Die 
Zerförung von Menfchenleben durch 
Tiger war dort leptes Jahr größır als 
je zuvor. Eine einzige diefer Beitien fol 
in drei Jahren 183 Menſchen getödtet 
baben. 

— Die Biffenfhaft der Neuzeit macht 
die große Sandwüſte Afritas allmälig 
bewohnbar, Die untere Sahara birgt 
ein riefiges Beden unterirdifchen Waſſers, 
das die Franzofen mittels artefifcher 
Brunnen an die Oberfläche bringen und 
fo mit Gefhid und Erfolg beftändig neue 
Dafen bilden. Seit dreißig Jahren hat 
man dem Eandmeere 43 baufähige Fleden 
abgerungen, worauf 120,000 Scatten- 
bäume im Alter von ein bis fieben Jah— 
ren, ſowie 100,000 Obſtbäume ftehen und 
13,000 Menfchen wohnen. 

— Der franzöfifche Abbe Larrien, der 
viele Fahre in China gelebt hat, tritt 
in einer Schrift mit der Behauptung auf, 
daß es ein Ding wie die berühmte chineft- 
Ihe Mauer nie gegeben habe. Die Fabel 
ſei dadurch entftanden, daß ein chinefifcher 
Kaifer vor Hunderten von Jahren die 
Abficht Hatte, eine folde Mauer aufzu⸗ 
führen, daß aber nur einige wenige 
Thürme wirklich erbaut worden feien. 
Da wäre denn wieder eine der ſchönen 
Sagen zerftört, mit denen mir aufgezogen 
worden find! 

— Friedrich Wilhelm I. von Preußen 
ping eines Tages in der Nähe feines 
Schloſſes fpaziren, als er zwei Männer 
bemerkte, die fih vor ihm zu verfteden 
ſuchten. Er fandte fogleich den ihn beglei- 
tenden Adjutanten nach ihnen und diefer 
brachte Beide zum Könige. Es waren zwei 
Haufirer, die vor Angft am ganzen Kör- 
per zitterten. „Warum verftedt Ihr 
Eud vor mir?" fuhr fie der König an 
„Ab, Eure Majeftät, wir fürdhteten ung 
fo ſehr!“ — „Meine Unterthanen follen 
mich nicht fürchten, fie follen mich lieben!“ 
donnerte der König. und bläute den zit- 
ternden Haufirern mit feinem fpanifchen 
— dieſen Grundſatz ſofort gehörig 
ein. * 

— Die brafilianifhe Regierung bat 
einen Cenſus aller in Brafilien noch vor- 
bandenen Sclaven aufnehmen lajfen, und 
es ergab ih, daß deren Zahl feit 1882 
von 1,100,000 auf 600,000 gefunten ift. 
Daraufhin befchloß der Führer der Riebe- 
ralen in der brafilianifchen Deputirten- 
fammer, der ehemalige Minifterpräfivent 
Dentefh, gleih nad dem Wiederzufam- 
mentritt derfelben den Antrag einzubrin- 
gen, daß alle in Brafilien noch vorbande- 
nen Eclaven am 31. December 1889 ihre 
Freiheit erhalten follen. Wie indeß ver- 
lautet, wird die brafilianifche Regierung 
diefen Antrag befämpfen, da fie ohnedies 
die Ueberzeugung hat, das nach fünf Jah- 
= die Sclaverei von felbft erlofchen fein 
wird, 

— Kürzlih gab Frau John Hoftetter 
in Perry County, Pa., Drillingen (zwei 
Knaben und einem Mädchen) das Leben. 
Die Eltern befhloffen, die Kinder Gro- 
ver, Cleveland und Frances zu nen- 
nen, und gaben dem Präfiventen Eleve- 
land fhriftlid davon Nachricht. Der 
Präfivent hat in eimem vom 19, Sept. 
datirten Schreiben den Eltern feinen 
Dank für die freundliche Aufmerkfamteit 
ausgebrüdt. Er fagt darin u. A.: „Sehr 
viele Eltern haben mir ihre freundfchaft- 
lien Gefühle dadurch bewiefen daß fie 
ihren Kindern meinen Namen gaben; es 
ift aber ein Ausnahmefall, daß die Gele- 
genheit ſich bietet, mir in folder Weife, 
wie Sie es gethan, Freundfchaft zu be- 
mweifen, Möge es Ihnen vergönnt fein, 
Ihre Kinder an Jahren und Kraft wad- 
fen zu ſehen !“ 

— Ein Gelübde. — In der ruffifhen 
Eifenbahnftation Rudnja - Potfhajews- 





laja beſchwerten fich die Paffagiere fammt- 


uicher Claſſen bes Eiſenbahnzuges bei 
dem Oberconducteur darüber, daß eine 


Frau ihre Ruhe ſtöre, indem fie fortwäh- 
— Weihnachten und Neujahr fallen: 


rend von einem Coupe in’s andere herum- 
wandere. Der Oberconducteur erfuchte die 
Frau fih zu ſetzen; allein fie erflärte 
categorifch, daß fie nicht fipen dürfe. Sie 
batte nämlich das Gelübde abgelegt, zu 
Fuß nah dem Potfchajemer Wallfahrts- 
orte zu geben, und da der Weg ein unge- 
mein langer, fo entſchloß fie fi endlich, 
die Eifenbahn zu benügen, mobet fie 
glaubte, durh das „Gehen“ im Eifen- 
babnzuge ihr Gelübde zu erfüllen. In 
Folge diefer Aufllärung gewährten denn 
auch die Paffagiere der merkwürdigen 
Wallfahrerein die erwünfchte „Sangfrei- 
beit”, 

— Bon einem Schweizer, der Steine 
mit der bloßen Hand klopft, Sebaftian 
Müller heißt, und foeben in New Haven 
eingewandert ift, wird von dort berichtet : 
„Müller ift 25 Jahre alt, 5 Fuß und 8 
Zoll hoch und 1983 Pfund ſchwer. Er 
ift gut gebaut, hat breite Fräftige Schul- 
tern und ftark entwidelte Muskeln. Mit 
der Linken bält Müller einen ungefähr 
6 Zoll langen Pflafterftein feſt gegen den 
eifernen Reifen eins Fajles, ſchwingt dann 
den rechten Arm um den Kopf und läßt 
die Hand mit furchtbarer Gewalt auf den 
Stein herabfaufen, fo das derfelbe mit 
einem lauten Krach in zwei Stüde fliegt. 
— Beffer würde es ein Schmied mit 
einem Schmiedhammer nicht fertig brin- 
gen. Der letzte Stein, welchen Müller 
zerſchlug, war ein faſt runder, feiter 
Duarzftein, wie er auf den Landſtraßen 
berumlicgt. Er wurde in Stüde zerfchmet- 
tert. An Müller’s rechter Hand war 
außer einer unbedeutender Röthe nichts 
zu ſehen.“ 








Gemeinnüßiges. 


— Für die Jeptzeit empfehlenswerth 
it Apfelbrod. Man nimmt fieben gute 
Uepfel, am beften großfrüchtige Padäpfel, 
welche man ſchält, worauf man das 
Kernhaus herausfchneidet und fie in ei- 
nem irdenen Topf zu Mus kocht. Diefes 
läßt man etwas abkühlen und mifcht es 
dann mit 14 Pfund Mehl, worauf man 
einige Unzen Hefe zffegt und fo viel 
Waffer, daß ein weicher Teig entjteht. 
Diefen läßt man mindeftens 12 Stun- 
den an einem warmen Orte gehen, formt 
ihn dann in längliche Brödchen und 
badt diefe langfam in einem nicht zu bei- 
Ben Ofen. 


— Gedörrtes gegen getrodnetes Obft. 
Der Ausdrud gebörrtes (evaporated) 
Obſt bat ih im Markte eingebürgert zur 
Bezeihnung von Obſt, welches mittelft 
fünftlicher Hige behandelt wurde, im Ge⸗ 
genjage zu dem, das man in der einfac- 
ften Weife an der Sonne trodnete. 
Erfteres trodnet fehr fchnell, bat feine 
Zeit fi zu verändern oder fauer zu wer— 
den und bleibt, da es im Dunklen gedörrt 
wird, fhön weiß, während das an ter 
Sonne getrodnete braun wird. Außer- 
dem ift es nicht dem Staub und der Be- 
ſchmutzung durch Inſecten, Vögel ꝛc. 
ausgeſetzt. Die Dörrfrucht hat ein ſo 
gutes Aeußere, daß man ſich nicht darüber 
wundern kann, wenn es im Markt oder 
Laden einen viel höheren Preis erzielt wie 
das an der Sonne getrocknete. Deshalb 
follten Diejenigen, welche Obft im Grofen 
zu conferviren gedenfen, nur- Dörrobft 
berftellen, Es giebt jegt verfchiedene billi- 
ge Apparate, melde ebenfo gut die 
Feuchtigkeit aus dem Obſt ziehen, wie die 
früheren theuren. Auch braucht man mit 
folden Apparaten zu regnerifchen Zeiten 
nit zu warten, bis die Sonne ihr 
freundliches Antlig zeigt und zu befürchten, 
daß das halb getrodnete Obſt inzwifchen 
verfault, Wir rathen deshalb unbedent- 
lich die Anwendung diefer Evaporationg- 
apparate an, um jo mebr, als nicht nur 
Kern und Beerenobft viel beſſer bleiben, 
fondern weil Gemüſe, befonders Süßmais, 
viel befjeren Gefhmad und ein ſchöneres 
Aeußere behält, als wenn es auf die alte 
er in der Sonne getrodnet ift. — Am. 

gr. 











Telegraphifche Nachrichten. 








Ausland. 


Deutfhland.— Berlin, 8. Sept. Der 
frühere amerifanifhe Bize-Eonful Tiahlman 
bierfeibft it auf den Verdacht, mehrere Ameri- 
faner und eine Anzahl deutſcher Geſchäftsleute 
beſchwindelt zu haben, verhaftet worden. 


Großbritannien. — London, 25. Sept. 
In Kilbarry in Irland wurde ein Trupp Poli- 
iften und Gerichtsdiener, welche mehrere Stüd 
ieh gevfändet hatten, von einem Volkshaufen 
angegriffen und unter Zurüdlaffung des Biches 
9 En Se Ein fr 
ondon, 26. Sept. Ein franzöfiiches Fiſcher - 
boot ift in —* eines Zufammeniofes ee ei · 
nem anderen Fahrzeuge im Canal mit achtzehn 
Menſchen an Bord untergegangen. 

Limerid, 27. Sept, Be der heute ftattge- 
babıen Befipausweilung der Michael Lane ſchen 
Familie aus ihrer Pachtung auf dem Oberft 
Meadomw’ichen Grundbefige leiftete die Familie 
verzweifelten Widerftand und Frau Lane fpal- 
tete dem das abhren leitenden Polizeiin- 
fpector Riley mit einem Beilhiebe den äbel. 
Sie wurde nebſt ihrem Manne und Bruder 


London, 27. 








Sept, 
verbreitet fich bier ſeu 1600 » &r- 
krankte *8 ſich Ve den Dofpitälern. 


Das Scharlachfieber 


London, 8. Eept. Der Präfident der Han- 
belöfammern Sir Bernard Samuellon be» 
merfte in feiner in der heutigen Jabreefigung 
ebaltenen Rede: Die Geld- und Zoll-Ber- 
hältni der DBereinigten Staaten feien von 
einer ſolchen eigenihümlichen Beſchaffenheit, 
daß England, Frankreich und Deutſchiand in 
ſteter Furcht vor einer Geldkllemme und daraus 
folgenden Panik leben. Der einzige Troſt liege 
darin, daß das Baarfauf- Syfti:m des engũ⸗ 
fhen Handels fich verbreite., «+ 


Frankreich.— Paris, 30. Sept. Zwi- 
fhen Frankreich und Deutfchland ſchweben Un- 
terhbandlungen zum Zwede der Herſtellung beife- 
rer Beziehungen an der beiderfeitigen Grenze, 
Paris, 1. Det. Das Eabinet hat in einer 
zweiten Sigung bie Frage erörtert, ob die Aus. 
weifung ber franzöfifchen Prinzen aus dem Ge⸗ 
biete ver Republıf Frankreich räthlich fei und es 
beißt, daß feine Mitglieder in der Sache ge- 
theilter Anficht feien, und daß das Eabinet be» 
fchloffen bat, die Sache bis zu Präſident Grevy's 
Rückehr unentfchieven zu laffen. Augenicein- 
lih erwarten die Prinzen felbft ihre Aus- 
weilung, denn fie find fämmtlich mit den An- 
ftalten zu ihrer Abreife befchäftigt. 


Italien. —Rom, 8. Sept. Tie römiſche 
Polizei hat die päpftlihen JZubiläums- Medaillen 
mit der Infchrift: “Papa Leo XIII. Ponti- 
fex et Rex (Papft Leo XIII., Oberfter Biſchof 
und König) mit Beichlag belegt. Man erwartet, 
daß der Vatikan dagegen protefliren und dar- 
thun wird, daß das Garantiegeſetz die Mechte 
—* Papftes auf den Titel eines Souveräns an⸗ 
erkennt, 


Spanien. — Madrid, 26. Sept. Auf ber 
zu der Garolinengruppe gehörigen Inſel Ponapi 
it ein Aufftand ausgebrochen, in Folge deſſen 
die proteftantifchen Miffionäre von dort vertrie- 
ben worden find. Kinem Menfchen hat der Auf- 
ruhr bereitd das Leben gefoftet. Bon Manilla 
find auf den Schauplag der Unruhen zur Wie- 
derherftellung der Ordnung Truppen abgefen- 
det worden, 


Rußland.—St. Petersburg, 25. Sept, 
Wie bie „„Deutfche Zeitung‘ berichtet, wird bin- 
nen Kurzem eine allgemeine Erhöhung der ruf- 
ſiſchen Zollſähe in Kraft treten, 

Berlin, 26. Sept. Wie das Tageblatt be- 
bauptet, hat der Ezar den Prinzen Waldemar 
von Dänemark von Neuem zum Fürſten von 
Bulgarien vorgefchlagen und wird, wenn Bis— 
mard den Borjchlag unterflügt, den Kaiſer Wil- 
beim befuchen, Moskauer Nachrichten zufolge 
hat die ruſſiſche Preffe die amtliche Aufforderung 
erhalten, fich aller Angriffe gegen Deutichland 
und Bismard zu enthalten; man erfennt 
darin ein Anzeichen von neuen freundfchaftlichen 
Unerbietungen bes Ezaren. 

St. Petersburg, 27. Sept. In Riga find 
fünfzig Perfonen, hauptſächlich Juden, auf 
Grund von 13 Anklagen wegen Brandftiftung 
prozeffirt worden. Der erhobene Beweis ergab 
das Beſtehen einer ausgedehnten Berichwörung 
zur Beichwindelung von Feuerverfiherungsge- 
ſellſchaften. Sechzehn - Angeklagte wurden auf 
Lebenszeit nah Sibirien verbannt, neunzehn 
wurden freigeiproden und der Reit wurde zu 
Gefängnißftrafen von verjchiedener Dauer ver- 
urtheilt, 

Krakau, 28. Sept. Mitglieder verfchiebener 
fürftlicher Bamilien aus Franfreih haben in 
Ruffifh-Polen bedeutenden Grundbeſitz ange» 
rfauft ; fie beabfichtigen in den ruffihen Unter- 
thanenverband und in das ruſſiſche Heer einzu⸗ 
treten. 

Odeſſa, 8. Sept. Heftiger Sturm und Re» 
gen haben hier großen Schaden angerichtet, und 
tiefliegende Dörfer ſtehen unter Waifer. 


Syrien. — Smyrna, 39. Sept. Beute 
Bormittag um Zehn wurden hier wellenförmige 
Erdſchwankungen wahrgenommen, welche acht 
Secunden dauerten und feinen Schaden anridh- 
teten, 


China. — London, 27. Sept. Ein dinefi- 
ſches Transportſchiff ıft an den Fiicherinfeln ge- 
fheitert. Der Cavitän, die Mannichaft, mit 
Ausnahme eines Marrofen, und 300 Soldaten 
find ertrunfen. 











Ayer’s 


Verzuckerte Abführende 


Fillen 


Heilen 


Kopfichmerz, Uebeligkeit, Schwindel und 
Schläfrigkeit. Sie regen den Magen, die 
Leber und die Gedärme zu gefunder Thätig- 
feit an, befördern die Berdanung und vers 
mehren den Appetit. Sie vereinigen in ſich 
höchft werthvolle, abführende, harııtreibende 
und fräftigende Eigenschaften, find nur aus 
Pilanzen-Stoffen bereitet, und können von 
Kindern jowohl als Erwachſenen mit größ- 
ter Sicherheit eingenommen werden. EL, 
Thomas von Framingham, Mail., Ichreibt: 
„Jahre lang war ich von heftigen Kopf- 
ſchmerz gequält, der feine Urjache in einem 
geitörten Zuftande des Mageuns und der 
Gedärme hatte. Vor ungefähr einem Jahre 
fing ich an Ayer’s Pillen einzunehmen, und 
habe ſeitdem nicht mehr an Kopfiveh gelit= 
ten.“ W. P. Hannah, Gormiey V. O. 
Vort Co., Ontario, ſchreibt: „Ich habe 
während der letzten dreißig Jahre Gebrauch 
von Ayer's Pillen gemacht, und kann unge⸗ 
ſcheut jagen, daß ich nie ein Abführmittel 
von gleichem Werthe gefunden habe. Ich 
halte fie ftets im Haufe vorräthig.“ C. D. 
Moore von Elgin, Ill. jchreibt: „Unver—⸗ 
daulichkeit, Kopfweh und Mangel an Appes 
tit hatten mich jo geichwächt, daß ich meine 
Arbeit aufgeben mußte. Nachdem ich vier- 
zehn Tage unter ärztlicher Behandlung ge= 
ftanden, ohne dadurch Erleichterung zu ge— 
winnen, fing ich an Ayer’s Pillen einzuneh- 
men. Appetit und Kraft ftellten fich wieder 
ein, und ich war bald im Stande meine Ars 
beit in vollftändiger Gefundheit wieder aufs 
zunehmen.“ 


Ayer’s Dillen 


Bereitet von 


Dr. 3. E. Ayer & Eo., Lowell, Mafl. 





In allen Apotheken zu haben. 
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gegen Nenralgie. 
A Berichte über bie Erfolge von St. Yatobs 
J— wurben und jegt bc» 


Neuralgie und Lähmung geheilt. Mob. 1880. 
Springfield, Tenn. 
Meine Frau B& 18 Monate an Neuraigie 
und Lähmung, fein Mittel wollte ihr belicn. 
—— ungefähr eine Flaſche Et, Aat obo 
Del aufgebraucht hatte tonnte fie wieber gegen 
—* Joſ. ußt 


6 Jahre fpäter. — Dauerud geheilt. 
Springfielb, Tenn., Ditober 27, 1886. 
Meine Frau war vn und konnte kei:ıen 
Schritt gehen. Ehe fe eine Flaſche St. Jatobs 
Del aufgebraudt hatx war F m Stande im 
Haufe herumgugeben.—Jof. P. Murphy. 
Düftenleiben geheillti—Nonember 1880. 
Scott Depot, * €0,,®. Da. 
Ehe ich anfing St. Jakobs Del zu gebrauder 
war id) bettlägerig in Folge von Buftenfhmers 
en ; jegt bin ic) im Stande mit Leichtigkeit im 
Dinner herumzugehen. 
Thomas Tormey. 


6 Jahre fpäter—Dauerud geheilt, 
Scott Depot, Putnam Eo., D. Ba., 25 Dit., 1°36. 
mwölf Tage war ih bettlägerig in Folge 
rheumatiſcher Schmerzen in ber Hüfte, Nichts 
brachte mir Linderung bis ich eine Flaſche Si. 
Jakobs Del anwandte, Nach einer breimalis 
gen Anwendung war ich J 
hos. Tormey. 


Neuralgie und Rheumatiemus geheilt. 
Tower Hill, Appomatox Co. Va., Nov., 1886, 
Sabre lang hatte ih an Neuralgie und Rheu⸗ 
matiömußd gelitten, Tag und Naht quälten 
mid acute Schmerzen. Ich verfudte St. Jas 
tob8 Del und alle Schmerzen verſchwanden. 
Robert B. Kyle, 


THE CHARLES A, VOGELER CO., Baltimore, Md 
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I  Prdugust Koenigs 
A HAMBURGER 
3242. BRUST THEE 
Bruft Lungen und der Kehle, 


riginalsPadeten, Preis, 25 Gents, In allen 
Upotbeten baben 
TUE CHARLES A. VOGEL 


u haben. 
BR (0. BALTINORE, ID, 





Marktbericht. 
30. September 1897. 


Chicago. 

MWinterweizgen, No. 2, rotb, 725 Sommer- 
weigen, No. 2, 70c; Eorn, No, 2, 404c; Ha- 
fer, No. 2, 254e ; Rogaen, No. 2,4730; Gerfte, 
No. 2, 7665 Kleie, 311.50 — 14 HU — Viehmarkt : 
Stiere, 83.00-5.235; Kühe, $1.25 — 3.% : 
Schlachtkälber, #2 50—5.50; Milchkühe, B20.00 
—45.00 per Kopf; Schweine, Ichwere, 84. 95 
—5.05 5 leichte, $4.50—5.00 5 Schafe, 82. 25 - 
4.25; Lämmer, $3.50--5.50.— Butter: Erea- 
mery, 18—23c;5 Dairy,14—18c. — Eier: 16— 
163. — Geflügel: Truthühner, Ic; Hühner, 
73—8&c; Enten, 7—8e. — Federn: von leben- 
den Sänfen, Arc; von Enten, 24—28c;5 von 
Hühnern, troden gerupft, Abe. — Kartoffeln, 
65—70e per Buſhel. — Deus Timothy, No. 1, 
$13.00—13.50 5 Ro 2, $11.0 — 12.00 5 Prärie, 
No. 1, 86 W—-750. — Samen: Klee, No. 
1, #410; Timotby, No. 1. 82.363 Blade, 
No. 1, 51.08. — Wolle: gewaſchene, W—35r 5 
ungewafchene, 18—26r. 


Milwaukee. 

Weizen, 6945 Corn, Alc; Hafer, 264 —27%r 5 
Roggen, A705; Gerite, 6—6c. — Viehmarft : 
Stier, 82.25 —4.35; Kühe, $1.00 — 2.505 
Kälber, 33.00 — 6005 Schweine, fchwere, 
$4.60—4.8); leichte, $4.50 — 4.70; Schafe, 
82.25—3 50; Yämmer, $3 00—4.50. — But- 
ter: Ereamery, 17—22r; Tairy, 13—18c. — 
Eier, 16 — 164. — Kartoffeln: 55 — 75 der 
Buſhel. — Samen : Klee, 4.50—4.6; Timotby, 
$82.40)- 2.45. — Wolle: gewaſchene, 253% ; 
ungewafcene, 16 - 24c. 


KRanfas City 

Weizen, No. 2, 6005 Corn, No. 2, 34dc5 
Hafer, 21de. — Viehmarkt: Stiere, 83.25 — 
4.40; Kühe, $1.30—2.60; Schweine, 84 W— 
4.85; Schafe, 82.00-33.75 — Butter: Erea- 
mery, W—22e;5 Dairy, 14—17c. — Eier, 14c, 
3 u: gewaſchene, 277—34c ; ungewafcene, 

—2%. ü 


Telegraphifche Nachrichten. 











Anland. 


Lebanon, Pa.,23. Sept. William Scho- 
werd, der unter der Befchuldigung feine zwei 
Enleichen ermordet zu haben, vor mehreren Wo- 
den verhaftet worden war, geftand heute feine 
Schuld ein und verwidelte feine Haushälterin 
in das Verbrechen, die ihm in die Schlafitube 
der Kinder geleuchtet Habe, während er die That 
ausgeführt, 

Minneapolig,24. Sept. Der Vorfteher 
des Bundes-Landamts in Fergus Falls zeigt 
beute an, daß durch eine Verfügung des Mini- 
fters des Innern, Bundesländereien, welche der 
Nord Parific-Company wieder abgenommen 
worben find, vom 1. December d. 3. an Anfied- 
lern zur Befievelung offen Reben: es find dies 
25,000 bis 30,000 Aeres in Diten Tail und 
Douglas County. 

Dayton, D.,. Sept. Daniel Alerander 
erlaubte geftern Abend dem Georg Ziegler fo 
viel Schnapps auf feine Koften zu trinten, als 
er wolle; Ziegler tranf dann zweiundzwanzig 
Gläſer, jedes für 5 Cents und war fehr bald nach 
dem lepten Glas eine Leiche. 

SanAntonia, Ter. 24. Sept. Der hie- 
fige Bundesmarihall fandte vor einigen Tagen 
eine Abtheilung nad Rio Grande City, um eine 
Schmugglerbande, die 50 Meilen von Laredo ge- 
lagert war, abzufangen. Als die Mannidaft 

» die Schmuggler aufforberte, fich zu ergeben, er- 
© pielt fie eine ſcharfe Salve zur Antwort. Nun 
gab auch die Mannfchaft Feuer, woburd vier 
Schmuggler getödter wurben; bie anderen ent- 
lamen auf fhnellen Pferden in mexikaniſches 
Gebiet; das Lager und eine Anzahl Pferde 
wurben erbeutet. 

Newdort, 25. Sept. Der Dampfer Alefia, 
auf welgem die Cholera geherricht hatte, liegt 
noch bei der unteren Quarantäne und feine 
Paffagiere werden noch auf Hoffman Island fef- 
gehalten. Geſtern Abend um Fünf find 2 
Cholerafranfe und heute Morgen um Fünf einer 
geftorben. 

Tuefon, Ariz., 25. Sept. Unfere Stadt if 
fiber die Machricht daß heute Mittag die Mel- 
dung von einem Ausbruch ber Apaches der St. 


——— in zwei Banden Durch Courriere 

na 

Aufregung. Ter Ausbruch ſcheint d 
u 


chern vereinigen. wird, wonach 
anze Irupp aus 200 wohl Bewaffneien und 
Berittenen beftehen würde. Weder in Benſon 


eingegangen. Bier glauben nicht Wenige, daß 
der Ausbruch nicht fo ftark war, wie oben ange- 
geben. Nach alen Richtungen find Boten abge- 
aangen, damit die Anfiedier ıbr Vieh in Sicer- 
heit bringen. Die Barmer in der Gegend von 
Florence find in großer Belorgniß, weil man 
auch dort ein Ausbrechen fürchtet. 

Nogales, Ariz, 2. Sept. Privalnad- 
richten melden, baß der größte Theil der Inbia- 


betreten hat. Bis jept find Feine Morbtbaten 
verübt, aber viel Vieh fortgetrieben worden. Die 
Colvaten im Lager, nördlich von hier, haben 
Weifung empfangen, ſich marſchfertig zu halten. 

Knorville, 25. Sept. Geſtern weigerten 
ich die in den Koblengruben der Knoxville Iron 
Company zu Coal Creek verbungenen Judt- 
bäudler, in die Grube zu geben. Die Wachen 
feuerten auf fie und verwunbeten drei ober vier; 
einer wird wahrſcheinlich ſſerben. Die Beran- 
laffung fol die Abweifung der Bitte geweien 
fein, die an dem Gruben-Eingang aufgeftapel- 
ten Koblenmafjen, welche die — in 
den Oruben hbemmien, zu entfernen, 

Jackſon, Tenn., 27. Sept. Heute morgen 
wurde auf der Mobile & Obio-Bahn, zwei 
Meilen fübli von bier, ein ganzer Paflagier- 
zug, der mit der Schnelligkeit von A5 Meilen 
die Stunde fuhr, auf einer Brüde von den 
Schienen geriffen und bie Wagen vierzig Fuß 
weit gefchleift; einige davon ſchlugen ganz um. 
Es kamen viele Berlegungen vor, boch ging fein 
Menichenleben verloren; indeß ift der Pad- 
meifter fo fchwer innerlich verlegt, daß man für 
fein Leben fürchtet. 

Aufin, Tex. 27. Sept. Geftern Morgen 
erhielt der Gouverneur ein Telegramm vom 
Sheriff von Matagorda County im Sübdoften 








des Staates, daß am 25. Sept. bei Eoiumbia 
in diefem County ein Kampf zwiſchen Weißen 
und einer großen Bande Schwarzer ftattgefun- 
den habe und daß der Gouverneur Truppen zu 
Hilfe fchiden möge, Der Gouverneur ſandte 
fofort mit Sonderzug fünfundgwanzig Mann 
der Houfton Light Suarıs nad dem bedroh- 
ten Plage, 

Minneapolig, 29. Sept. Heute Mor- 
gen verwies der Bundes-Eommiffär Tillotſon 
in Moorhead, Minn., den dortigen Etationg- 
vorftcher Meßeely vonder Manitoba-Bahn vor 
die am 3. October beginnende Sigung des 
Bundesbezirksgerihts zu Ct. Paul wegen 
Zuwiderhandlung gegen Abſchnitt 3 u. A des 
Bunpes-Eilenbahngereges, weıl er einem Barmer 
die Ueberführung Mn Weizen von ber Mani- 
toba- nad der Nord Pacific-Bahn. verweigert 
hatte, Dies ift einer der erſten Fälle, der auf 
Grund dieſes Geſetzes vor ein. Bundesgericht 
und nicht vor die Commilfäre kommt, 

Ditamwa, Ont., 30. Sept. Die Stadt ift 
in einen folden Rauch gehüllt, daß man nicht 
einen halben Block weit jeden fann. Ein Wald» 
brand wühtet fünlid von der Stadt an ber 
Canada & Atlantic-Bahn, ein anderer öftlich 
von der canadiſchen Pacifie Bahn, wieder einer 
weitlih den Ottawa aufwärts und endlich einer 
nördlih im Minnenbezirk. In Pemprofe, dad 
hundert Meilen von bier entfernt ift und in 
Montreal, das eben fo weit in entgegengefeßter 
Richtung liegt, foll ver Rauch no viel dicker 
fein, als bei und, Die Berlufte auf den Far- 
men und in den Wälvern find ungeheuer, der 
Schaden beträgt mindefteng 8600, 000. Wenn 
jemals Regen für unfer Rand nöthig war, fo ift 
er's jept. Eine Depeichevon Quebec fagt: Ge- 
fern war der Raub von den Walrbränden 
ſchlimmer ald an jedem anderen Tage, feit dem 
Ausbrud. Der Dampfer „Oregon“, der ſchon 
am Mittwoch fällig war, ift wegen des Rauches 
immer noch nicht da. Die Schifffahrt zwiſchen 
bier und Montreal mußte eingeſtellt werden 
und öſtlich von bier iſt ie auch fo gefährlich, 
daß Fein Schiff abfahren will, 


Pantang gebracht worden N bie Behr ee 


noch in Wilcor it eine Nachricht, wie die obige 


ner der San Carlos Refervation den Striegapfad |. 








Die in ihrer ganzen Reinbeit von mir jubereiteten 


Eranthematiihen Heilmitt 
(au& Baunſcheidtiomus genannt) 
aur einzig allein echt und beilbringend zu erhal 
ten vom John Linden, 
Special Arzt ber Heilmethade. 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio 
Office und Wohnung, 414 Prospert Gtraße. 


ie 





Bür ein Zufrument, ben Lebensweder, mniı 
vergoldeten Nadeln, en #lacor 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, neb 
Anhang das Auge und bap Ohr, beren Srankdeiten um 
—*** durch bie exantematiſche Heilmethode, SS, 

ortofte 
Preis für ein einzelnes Flacın Oleum $15 
Portofrei 81.95 
4 Erläuternde Girculare frei..ew 


Man bite ich vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,87 Propheten. 


Setzt Euch doch gefälligft 


mit den unterzeichneten Agenten der bewährten 
Baltimore-Finie des Norddeutſchen Lloyd in 
Verbindung, wenn Ihr bequem und billig nach 
brüben reifen, oder Berwandte aus der alten 
Heimath kommen laffen und denfelben eine gute 
und ficbere Ueberfahrt verſchaffen wollt. Die 
rühmlichſt befannten Poft- Dampfer des 


Morddentfchen Floyd 
fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


und nehmen Paffagiere zu fehr billigen Preifen. 
Gute Berpflegung! Größtmöglichſte Sicherheit ! 
Eajüte 860. Rundreife 8100. 
Außerorbentlig billige" Zwiſchendecks - Raten. 
Bür Zouriften und Einwanderer bietet dieſe 
Linie eine vorzügliche Gelegenheit zur leber- 
fahrt: Billige Eiſenbahnfahrt von und nach 
bem Welten. Vollſtändiger Schuß vor Ueber» 
vortbeilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Einwanderer fteigen vom Dampficiff 
unmittelbar in bie bereitiebenden Eiſen- 
bahnmwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
wanberer auf ber Reife nad dem Welten, Big 
Ende 1836 wurden mit Lloyd- Dampfern 
1,610,352 Paflagiere 

plüdlich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie, 


U. Schumacher & Eo,, —— — 
No. 5 Süd Gah ·Str., Baltimore, Mb, 


Oder: John 8. Funk, Eifhart, Ind. 
18.87 —20,'88. 
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Alerander Stieda, 


Duchhandlung, 
in Kiga, 

Ede der Sünder: u. Narſtallſtraße, 
empfiehlt ſich zur prompten Lieferung 
jedes literarifchen Bedarfes. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wii: 


jenichaften ermöglicht, jeden Auftrag 
ſofort oder in kürzeſter Zeit zu effecıuiren. 





a 








% 





Bilderfarten. 


— — 
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u e 

fowopl, —A 
Karten im Padet... = Cts. 


—— 
en für 
—2 


H—10 
L-10 
M—25 
RB . 


„44950 
7 54-96 Tidets 
a un Tr z 
Ein Mufter:Badet, enthaltend eine 
Karte Von jeder der oben angegebenen 
Sorten, wird nad) Empfang von 25 Cents 
frei zugefandt. Aus diefen Dufterfarten 
fann man gerau ſehen, tie jede Art ift, 
und ih dann was am beiten paßt oder ge» 
fällt auswählen und beftellen. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Bilderkarten. 


Für 10 Et3. verfenden wir vier Mufter 
von unferen Bilverkarten, von denen man 
fih dann die am beiten paflende Sorte 
auswählen und die Beitellung einjenden 
fann. Die Preife find wie folgt: 

No. 1715....25 Karten $1.50;-50 $2.50 

6780... 25; 50 2.00 
Zu... _ 75; 50 1.25 
15 PORN .755 50 : 1.25 


In diefen Preifen tft das Daraufdruden 
des Namens und eines Heinen Verſes mit 
inbegriffen. 

N.B. Wir druden nicht weniger ala 
25 Stüd mit ein und demjelben Namen 
und Vers, 

Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


Der Herold der Wahrheit, 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitfhrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher Wahrbeit, fowie der Beförderung 
einer beilfamen Gottesfurcht unter allen ſtlaſ⸗ 
fen firebend, in deutſcher und englifcher Sprache 
und foftet das Jahr, in VBorausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Sprachen $1.00 
Deutiche u. engl. Ausgabe zufammen 1.50 

Die Subferibenten belieben ausprüdlich zu 
bemerken, ob fie die veutiche oder engliſche Aus- 
gabe wünſchen. 

Mufter-Eremplare werben unentgeltlich zu- 
geſandt. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind, 


a a za u 8 
usa a a2. 2 a za az a 2 9 


TU zz —æ zz age 





” 
” 








Die Pialmen Davids, 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, fchön 
gedrudt. Leder-Einband. Sehr geeignet für 
Schule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
zugeſandt 50 Cents. 

Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind 








Billige Tractate. 


Für 25 Cents fenden wir in einem Padet fol» 
gende Tractate: 
1. Aufmunterung der bußfertigen Sünder be 
2 Die Hirtentreue Jeſu Ehrifti 10€ 
3. Bermahnungsfchreiben von Peter Ober- 
lin (Poefie) de 
4. Jan Harmfen, der arme Waiſenknabe 
Pr 
5. Sendſchreiben an die Mennoniten in 


6. Krone ohne Edelſteine 
7. Der Traum vom Himmel 


9, Chriſtenthum und Krieg 
Und noch andere mehr. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 








Homöopathifce 
Heilanitalt 


in Hillsboro, Marion Co., Kan., 


— von — 
Dr, F, BERSUCH O. A. BERSUCH, 
Homöopathiſche Aerzte. 


Alle Leidenden, bie einer befonderen ärztlichen 
Hilfe bedürfen und fchnell und erfolgreich beban- 
delt fein wollen, können fih mitvollem Vertrauen 
an die obige Anftalt wenden, wo fie freundliche 
Aufnahme finden. Wegen Bedingungen und 
Aufnahme wende man ſich an die obigen Aerzte. 


RE Eonfultation frei !"@a 
Frauenkrankheiten eine Specialitat. 


Auch alle anderen Krankpeiten werben ſchnell 
und ficher geheilt, infofern noch menfchliche Hilfe 
möglich if. Operationen werben ficher und ge- 
wiffenhaft ausgeführt und nach ber neueften 
wiſſenſchaftlichen Heilsmethode behandelt. 

3547,87. 


I Kalender !! 





Funls FamiliensKalender | fr 


für 1888, 


Diefer fböne Kalender it im ore ber Mennos 
nite Yublifhing Eo., Elkhart, Ind., au folgenden 
P 21 8 Cents; 2 are 


22 Exemplare $1.00. PR 
per 55.008 
Ka, An ie — vom Käufer * 


zahl 
Kalender ik mit 
— — 
ame ine Dani en Bere 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
; Elikhart, Ind. 


Bücher! Bücher! 
Mache meinen wertben Freunden bekannt, 
daß dur den Tod meines Vaters Peter L. Düd 
der Buchhandel in meine Hände übergegangen 
iſt, und biete ich meinen Kunden alle Arten von 
Büchern, als Bibeln, Tehamente, Gelang-, Er- 
bauungs-, Schul- und Leſebücher, zu mäßigen 
Preilen an. Führe aub fded Jahr fchöne 
Weihnabis- und andere Geſchenke ſowie auch 
mehrere Arten Kalender von Deutihland. Be- 
ſtellungen müſſen mit folgender Adreſſe verſehen 

ſein: Johann W. Dück, 
Steinbach P.D., Man. 


Mennonitifche 


Rundſchau. 


Eine Wöchentiche Zeitung fü 
75 Gents das —A . 


Berellungen können mit jeder Nummer am 
fangen und find zu adreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 


Die „Rundſchau“ hat fi die Aufgabe ge- 
ſtellt, aus allen mennonitifchen Kreifen über fo- 
u. und Kirchliche Berhältniffe in unparteiifcher 

ife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belebrenden und Unterhaltenden 
bie gebührende Rücſicht geſchenkt, wie auch die 
Zagesereigniffe in gebrängter Kürze zur Sprache 
lommen. ährend den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitiſchen Abtbeilun- 
en burh Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
iten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
ht wird, ift es das Borrecht der „‚Rund- 
u“ fich einer mehr oder weniger Fräftigen 
Untertügung fämmtliber Mennoniten zu er- 
uen, was bie Herausgeber um fo mehr von 
der wer * * a * emeinen 
mennon en Zeitung eugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr u Gabı > 
versolllommnen, bot mande Schwierigfeiten, 
zumal der Preis febr n geſtellt werben 
—*8 gg 8 5*—— 
beften, wofür wir n ott allen un 
Gönnern aufs ſte danfen, * 


—ã— ſich auch in Zukunft 

ukun 
Voiles gerecht zu Dr —— 
das Blatt find ſehr erwünſcht, denn nur bie 
En 
gabe Der 


Die Herausgeber. 











’| Rivers, Kalamazoo and Alle 





Spnntagichul-Bücher. 


Fragebucd für Anföngerclaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religidien 
rg ber Jugend in der Sonntag- 

ule 


Fragebuch für mittlere Elaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 
fchule 

Preis per Dupend. ........ 


Fragebuch für Bibelclaffen. Eine 

Reihe von Aufgaben über Lectionen 

aus dem alten Zeftament, geeignet für 

ältere Schulen 

Preis per Dupend 

Obige brei Fragebücher find- zufammengeftellt in 
Fragen und Antworten von einem Committee 
mit ber Gutheißung und unter ber Leitung ber Bifchöfe 
der mennonitifhen Conferenz von Lancafter Eo., Ba., 
und gebrudt im Menn. Berlagsyaus, Elthart, Ind. 

Ungenehme Stunden, ein für Sonn- 
tagfhulen und zur allgemeinen Bertheilung be- 
Rimmtes Tractatblätthen. Preid: 10 Erem- 
blare 5e ; 20 Eremplare 1065 100 Exemplare 50, 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R.R. 


Passenger trains after May 15th, 1887, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 

GOING WEST, leaves, 
No, 21, Toledo Express 
No, 9, Pacific Express 
No. 1, Limited Express. 
No. 8, Special Chicago Express 3.00 p. =. 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 
Expre88,.....s000 00000000 PER EN 6.15 «“ 
No. 11, Fast Mail...userecnennn 9,10 % 
GOING BAST—MAIN LINE, arrives, 
No. 12, Night Express 
Grand Rapids Express.. 
Mo. 38 IUullswssosnsssesssssisenes «ll, 
Grand Rapids Express... . 1.20 pP. 
No. 24, Accom. from Chicago 8.10 
GOING EAST —AIR LINE, leaves, 
No. 2, Special New York Ex...12.25 p. u. 
No. 8, Atlantic Express 11.50 “ 
No.'4, Limited Express........ .- 8.25 + 
No. 28, Goshen Train..... ..... - 840 “ 
G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 “ 
E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. m. 
F arrives Elkhart from “ 11.20 A. m. 
H arrives Elkhart from “ 7.0 P.M- 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express... „12.40 P. m. 

* “ “ “onnnnseem 9.40 “ 

No. 25, Michigan Accom......... 2.50 “ 
CONNECTIONS, 

At Adrian for Monroe, Detroit and 
Jackson. At White Pigeon for Three 
. At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
At Salem Crossing, with trains for Lafay- 
ette, New Albany, &c. At Chicago for 
all points West and Bouth. 

3” Tickets can be obtained for all 
eg en points between Boston and 
Francisco. 


W. rare 
P. P. Wright, Gen. Sup., Oleveland, Ohio. 
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Landkarten! Landkarter! 
in Duchform mit biegſamen Deden. 
25 Cents per Stüd. 


Eiſenbahn · und Towuſhip · Karten von 
Alabama AUrkanſae 
Colortabo 
Flocida 
Minoie Indiana 
Iowa 


Nevada hi 
Teneffe Wisconfin. 
Eifenbahn- und ee von New Hort. 
” „» Zownibip-Karte von Oregon. 

„ „» County arte von Pennfplvanien. 
Eifenbahntarte der Vereinigten Staaten. 
Eifenbahn- und Towufhip- Karte von Utah 

Territorium. 
„ Bafbington 
Zerritotinm. 
"0 Byoming 
Territorium. 


” " " " 


„ " ” 


MiniatursKarten der Welt. 
Eifenbahn» und Eounty- Karte von Georgia. 
" „ [2 " U} exas. 

Den oben angeführten Karten ift ein Verzeichniß aller 
Namen ber Poftämter in den betreffenden Staaten, tie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Billages beige⸗ 
fügt und werben für 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adreſſe gefandt. 


PDilger:Lieder. 


Dies iR der Titel eines beutfchen Gelang- 
buches mit Noten, welches für Sonntagichulen 
fehr geeignet iſt. — Es ift 191 Seiten ſiark und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Muſik ge- 
fegt find und if in fieife Einbandveden gebun- 
den. — Preis: einzelne Exemplare 35 Cents; 
per Dugend $3.60 portofrei, oder 83. 00 per 
Erpreß, die Expreßkoften find vom Empfänger 
zu unge u haben bei der 

MENNONITE PUB. CO. ELKHART, Ind. 


Rrgend Jemand, 


der mit der Geogra Fe Landes nicht vertraut ifl, 
wird mit einem Blid auf diefe Karte jehen, daß die 
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Chicago, Rod Island & Pacific 
das wahre Mittelglied des transcontinentalen Netzes 
ift, welches für Reifen und Fracht zwiſchen dem atlantis 
ſchen und ftillen Dcean einladet und ſolche erleichtert. 
Die Rod Islandlinie umfaßt: Chicago, „Foliet, 
Dttawa, Ya Salle, Beoria, Genejeo, Moline un Rod 
Sland in Illinois; Davenport, Vtuscatine, Ottumwa 
staloofa, Weft Kiberty, Jowa Eity, Des Moines un 
Eouneil Bluff8 in Jowaz St. Joſeph, Cameron und 
Kanjas City in Miſſouriz Leavenworth und are 
in Kanſas; Albert Lea, Minneapolis und St. Banl in 
Minnefota; Watertown und Siour ._ in Dakota, 
und hunderte von bdazwijchenliegenden großen und 
leinen Städten. 

„Die Große Rod Zsland Linie‘ 
garantirt Schnelligkeit, Bequemlichkeit, Genauigkeit 
und Sicherheit. Der Bahnkörper ift beriihmt fur jeine 
Solidität. Die Brüden find aus Stein und Eifen. Die 
Schienen find aus Stahl, das Betriebsmaterial voll⸗ 
fommten. Die Paflagierausriftiing bat jede Sicherhelts⸗ 
einrichtung, weide erfahrungsgemäß mitlich erſchienen, 
und in Iururidfer Bequemlichkeit ift fie einzig. Ihre 
Erpreß⸗Zůge befteben aus ausgezeichneten Tagwagen, 
eleganten Pullman Palaft-Schlafwagen, brillianten 
Speifewagen und bequemen Fauteuilwagen, Die Adr 
miniftration ift zuvorfommend, bie Disciplin ftreng. 

„Die berühmte Albert Lea Linie‘‘ 
wifhen Chicago und Dlinneapolis und St. Paul, ift 
bie beliebtefte. Auf diefer Linie fahren täglich folide 
Erpreß-Schnellziigenadh anziehenden Erholungspläßen 
in Fowa und Dinnefota, und, vla Watertowu und Sionf 
Falls nach den reihen Gegenden des innern Dakota. 
RBia Seneca und Kankafee bietet die Rod Island bes 
fondere Bortheile fir Reifende zwiihen Cincinnati, 
Indianapolis, Lafayetteu. Council Bluff8, St. Joſeph 
Atdhifon, Leabenworth, Kanjas City, St. Baul und 
Smwifchenpunften. Allen Baflagieren wird Shut, Zu⸗ 
dorfommenbeit und Höflichkeit rege ln pe 
Für Billete, Karten, Pampblete, emplare_ bes 
Weftern Trail“ oder irgend welche gewünſchte Aus⸗ 
Funft wende man fi in Chicago an 
R.R. Cable, ©. St. Zohn, G. U. Holbrook, 
Vraſ. Gen. Dan. Aſſ. Gen. Man. Gen. Zit.& Paſſ. Agt. 


Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheubnrg, Wotter- 
dam, Amferdam und allen eure» 

päifchen Häfen, zu den 
billigiten Preiſen. 


ben bei +»: 
— —— 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New York und Bremen, 


vıa Southampton, 


vermittelt der eleganten und beliebten 2 
von 7000 Konnen und 8000 Pferbehaft ——— 


Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Fulda, Nedar, 

Rhein, Main, Donau, 

Salier, Habsburg, Oder. 
Gen. Werder. 

Die Erpebitionstage find wie folgt feftgefegt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New Yorkjeden Mittwod und’ Sonnabend. 

Die Reife der Schnelldampfer von 
New Vork nad Meemen  baueıe 
neun Zage. Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Mord» 
deutfhen Lloyd eutf&hland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Xinien. 

Wegen billiger Dutrekrei Inn Hlands 
Pete u ort 2 en as, Pr 
brasta, Iowa, ota, Dakota, Wi wenbe 
man fih an die Agenten 
Davıp Gorrz, Haistead, Kan. 

5 i De ! Plattsmouth, Nebr, 
ÖTEVENSON & STURFER, West Point, * 
L. Schaumann, Wisner, “.. 
Orro Maganav, Fremont, 
Joan Torsscok, TEOoUNMssH, “ 
A.C. Zreuur, Lincoln, “ 
Joun Janzen, Mountain Lake, Min, 
Jous F. Funk, Elkhart, Ind. 

Oelrichs & Go. General-Agenten 

2 Bowling Fe Int, 
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